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Berzirkspräsident Dr. Stegfried Berger, Merseburg, ist am 27. März 1946, vormittags sechs Uhr an den Folgen einer Opera-

tſon verstorben. Dr. Berger, geboren am 20. Dezember 1891, war nicht nur ein bedeutender Kommunalbeamter, sondern ein

Konzentration
cer Energiewirtschaft
Abgesehen von der Ernährung, ist neben

dem Wasser die Energie zweifellos der lebens-
Wichtigste Faktor in unserem modernen Wirt-
schaftsleben. Es ist deshalb nur selbstverständ-
lich, wenn nicht kapitalistische Interessen, son-

Mit Siegfried Berger haben nicht nur seine
nächsten Angehörigen, Sondern haben auch
seine Freunde, deren er viele besaß, hat unsere
Heimatprovinz, die er so innig liobte und so
gut kannte wie wenig andere, hat unser Vater-
land, das so arm an ausgeprägten Persönlich-

und sich mit ungewöhnlichem

band uns gemeinsame Arbeit für eine wittet
deutsche Gebietsreform, die lange Zeit als

Redakteur weit mehr als ein gewandter Publi-
zist steckte. Gegen mancherlei Widerstände
32 es, ihn aus dem freien Beruf des

eitungsmannes in die Verwaltung der Provinz
hinüber zu ziehen. Vom ersten Tage seiner
amtlichen Tätigkeit an befleißigte er sich, das
neue Handwerk gründlich zu erlernen. Jetrt
gilt er seit langen Jahren als Fachmann der
Verwaltunq, und nur seine alten Bekannten
vissen, Gaß er ursprünglich ein Außenseiter w.
gewesen War.

Als der Nationalsozialismus zur Macht kam,
schien er bereits so schwer entbehrlich, daß
es nicht rätlich war, auch ihn aus äem Dienst
zu entlassen. Aus allen irgendwie politisch
wichtigen Dingen wurde er aber ausgeschaltet.
So gewann er die Möglichkeit, den Zweig der
Verwaltung an' sich zu ziehen, der seinem
Wesen am besten laq, und ihn in einer für
alle preußischen Provinzen als vorbildlich an-
erkannten Weise auszubauen, die Pflege aller
kulturellen Güter. In dieser eben so sehr von
großen Gesichtspunkten wie von einer beispiel-
haften Treue im kleinsten getragenen, Tätigkeit
hat sich Berger Verdienste erworben, die erst
alimähſich einer breiteren Oeffentlichkeit zum
Bewußtsein Kommen werden. Aber daß es hier
einmal einem Gelehrten und Künstler be-
schieden war, Kunst und Wissenschaft ver-
waltungsmäßig zu betreuen, ist eingeweihten
Kreisen schon lange deutlich geworden.

In ruhigen Zeiten würde ihn nicht leicht

Diener h rer r gerProvinzialverwaltung, mit ruhiger Selbst-

Schriftsteller und Kulturpolitiker von Rang, dessen Tod für die Provinz Sachsen einen herben Verlust bedeutet.

liche Verwaltung aufrubauen. Als ich am
1. Juli in mein altes Amt als Landeshauptmann
zurückberufen, die Arbeit für die Provinz Wwie-
der begann, üöbernahm ich aus seiner Hand
bereits vielversprechende Anföänge, und es war
eine meiner ersten Amtshandlungen, daß ich
Berger zum Ersten Landesrat und zu meinem
Stellvertreter ernannte.

Nur wenige Wochen haben wir uns dieses
rhältnisses zueinander erfreuen dürfen. Die

kommunale Provinzialverwaſtung ging in der
staatlichen Verwaltung der Provinz àauf, die
Aemter des Landeshauptmanns und seines
Stellvertreters sind erloschen. Aber meiner
Berufung zum Präsidenten der Provinz folgte
bald Bergers Berufung zum Berirkspräsidenten
in Merseburg, und so blieben wir in ünserer
Arbeit eng verbunden. Nur etwa acht Monate
hat er sein letztes Amt versehen können. Er
hat sich dabei in gleicher Weise als erfahrener
Verwalttungqsbeamter wie als aufrechter demo-
Kratischer Politiker erneut einen Namen ge-
macht. Vor allem aber war es ihm vergönnt,
in einem ungewöhnlichen Maße Vertrauen zu
erwerben, in allen Bevölkerungskreisen und
über alle Parteigrenren hinweg. Er hat dieses
Vertrauen teuer bezahlt, vielleicht mit seinem
Leben. Alle die vielen, die von ihm Rat,
Schutz oder Hilfe begehrten, haben ihm kaum
eine freie Minute am Tage gelassen, Sie stan-
den oft schon an seiner Tür, ehe er sein Haus
verließ, und sie ließen ihm selten die Ruhe des

keiten geworden ist, unendlich viel verloren. ein anderes Ziel aus dieser Laufbahn gelockt Feierabends. Und daß er so vielen nicht helfen
Vor qut 23 Jahren lernte ich ihn kennen, haben Aber als die Not des Vaterlandes ihn Kkonnte, hat sein Herz schwer bedrückt und

als er das höhere Lehramt aufgegeben hatte in den Strudel der Politik zog, entzog er sich seinen rwar von Haus aus zarten, aber doch
fer und Ge- dem Rufe nicht einen Augenblick. Beim Zu- sonst zähen Körper so geschwöcht, daß er einer

schick der Journalistik widmete. Zuerst Jer- sammenbruch des Hitlersystems nahm er dem Krankheit erlag, gie zunschst nicht ünbeildar
eretienten war Wenn de was Berger dis
Verweitungsmann und Politiker geleistet Hat,

utopisch belächelt wurde, bis vor wenigen Verständlichkeit die Zöqel in die Hand. Ehe gqurch die schnelle Abfolge der Geschehnisse
Monaten die mitteldeutschen Grenzen genau
nach unseren damaligen Vorschlägen gezogen
wurden.

Schneh zeigte es sich, daß in dem ſungen

viele andere daran dachten und ehe
von außen ein Zwang dazu an ihn herantrat,
reinigte er die Verwaltung von ungeeigneten
Elementen und begann wieder eine überört-

ins Dunkel getreten sein wird, lebt er dennoch
fort in den Herzen derer, denen er in dienen-
der Liebe nahe getreten ist.

Dr. Erhard Hübener
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Neuyork (TASS). In Neuyork begann die
Sitzung des Sicherheitsrates der Vereinten
Nationen. Den Vorsitz führt der chinesische

u Delegierte Go-Tas-Tsi.
Als erstes wurde die iranische Frage behan-

delt. Zu der Beschwerde, über das Verbleiben
es owjetischer Truppen in Iran über den 2. März
hinaus nahm zuneschst der Vertreter der
UdssR, Gro m yko, das Wort. Er scohlug vor,
den Brief des iranischen Botschatftiers in
Washington über die Anwesenheit sowjetischer
Truppen in Iran von der Tagesordnung abrzu-
ſetzen. Gromyko begründete seinen Vorschlag
mit der Erklärung, daß zwischen der sowjet-
schen und der iranischen Regierung eine Ueber-
einstimmung bereits erreicht seſ. Die Eva-
kuierung der sowjetischen Truppen habe ve-
reits begonnen und werde in fünf bis seche
Wochen ab geschlossen sein. Gromyko ver-
trat. die Ansicht, daß die Versländigvng
zwischen der Sowjetunion und lran in Durch-
führung des in London getaßten Beschlusses
des Sicserheitsrates erfolgt und daß die An-
gelegenheit damit ab geschlossen sei.

Nach Gromvko sprach der amerikanische
Außenminister Byrnes. Byrnes erklärte, er
könne sich Gromykos Antrag, die iramische
Frage von der Tagesordnung abzusetzen, nicint
zu eigen machen. Die iranische Regierung
habe dem Rat Tatsachen unterbreitet, die nach
ihrer Ansicht eine Bedrohung des Friedens be-
deuten. Wenn zwischan Rußland und Persien
vollstänige Uebereinstimmung erzielt wurde“,
fügte Byrnes hinzu, „dann kann diese Tatsache
dem Rat bekannt gegeben werden.

Der britische Vertreter Cadogan schleoß
rich den Ausführungen von Byrnes an. Auch
die Abgeordneten Australiens, Aegyptens, Po-
lens, Hollands und Mexikos sprachen sich da-
fün aus, daß Iran gehört werden soll

Der sowjetische Delegierte Gromyko stellte
in seiner Erwidernng die Frage, ob die Lage
in Iran n irgendeiner Hinsicht die Annahme
rychtfertige, daß Weltfrieden und Weltsicher-
heit bedroht seien. Gromyko widersprach der
britischen Auslegung des Londoner Be-
schlusses, wonach der Sicherheitsrat die Be-
Kkanntgabe des Ergebnisses der Verhandlungen
en Tran und der Sowjetunion fordern
önne. Die Erklärung, die er, Gromyko, Vor
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dem Rat abgegeben habe und deren Wahrheit
nicht bezweifelt werden dürfe, gebe ohnehin
dem Rat die verlangten Informationen.

Die Abstimmung ergab die Ablehnung des
sowjetischen Antrages. Die iranische Frage
bleibselso auf der Tegesordnung.

Nadh dem Verfahren der Abstimmung
nahm wieder Gromyko das Wort und erklärte,
daß die Entwicklung der Lage das Schwer-
gewicht seiner ursprünglichen Argumente
unterstreiche. „Das Gesuch um Verschiebung
bis zum 10. April darf als Mindestforderung
der sowjetischen Regierung angesehen Wer-
den“, fügte er hinzu. Gromvko erklärte ferner:
„Die sowjetische Regierung und ich als ihr
Vertreter werden nicht in der Lage sein,
irgendeiner Sitzung des Sicherbeitsrates beizu-
wohnen oder an ihr teilzunehmen, die die

Verschwörung in der Slowakei

BDor Sicherheitsrut tagt in Neuyork
Gromyko Uber die Stellung der Sowjetunion zur anischen Frage

iranischen Frage vor dem
10. April erörtert. Eine Aufforderung an den
iranischen Bevollmächtigten, hier eine Er-
klärung abzugeben, würde den Beginn des Ver-
fahrens über die Substanz der Frage dar-
stellen.“

Bonnet, der französische Delegierte, brachte
eine Methode hervor, die die Debatte be-
endete, indem er die Einsetzung eines aus drei
Mitgliedern bestehenden Unterausschusses vor-
schlug, der die verschiedenen dem Rat vor-
liegenden Anträge bequtachten und dem Rat
Bericht erstatten solle. Der Vorsitzende er-
nannte die Chefdeleqierten der Vereinigten
Staaten, der UdssR und Frankreichs Byrnes,
Gromyko und Bonnet. Der Sicherheitsrat be-
schloß einstimmig das Einsetzen dieses Unter-
ausschusses.

Substanz der

Wühltätigkeit einer faschistischen Geheimorganisation
Prag (TASS). Das tschechoslowakische Innen- dienstes mit gewissen Personen in Rom. Dar-

ministerium veröffentlichte eine Mitteilung über
die Aufdeckung einer gegen den Staat ge-
richteten Verschwörung in der Slowekei.

In der Mitteilung des Innenministeriums
heist es, daß diese Geheimorganisation mit dem
Vatikan in Verbindung stand, wo jetzt der ehe-
malige Vertreter von Tiso am Vatikan, Sidor,.
und der ehemalige Außenminister der slowa-
kischen Marionetten Regierung, Durtchanskö,
am Werke sind. Die Verschwörer haben illegal
die Zeitung Slowak“ herausgegeben. An
der Wühltätigkeit dieser Geheimorganisation
nahmen mehrere Katholische Geistliche teil.
Die Tätigkeit der Verschwörer war gegen den
tschechoslowakischen Staat und seine Selb-
ständigkeit sowie gegen die staatliche Einhejt
und die demokratische Ordnung gerichtet. Die
Organisation stellte sich gleichzeitig die Auf-
gabe, die freundschaftlichen Beziehungen

rwischen der Teschechoslowakei und der UdssR
zu untergraven.

Anstifter ist der Professor Dimislaw Kola-
kowitsch, ein jesuitischer Geistlicher, der be-
reits im Jahre 1949 auf dem tchechoslowra-
kischen Territorium eingetroffen war. Im
Dezember vergangenen Jahres trat sich Kola-
Kowitseh als Agent eines ausländischen Geheim-

auf kehrte er nach Prag rurück und begann
dort, Geheimgruppen zu bilden. Im Handels-
ministerium waren Wazlaw Vaschko und
Franzischek Szabo seine Agenten. Ein aktiver
Agent Kolakowitschs war auch der Redakteur
der Teitschrift der katholischen Partei „Ob-
sory Bogdan Hudoba.

Der Inierzonen- Güterverkehr
Berlin (SNB). Die dentsche Verwaltung für

Handel und Versorgung in der sowjetischen
Besatrungszone gibt bekannt:

Für Lieferungen und für Berüge zwischen
der zowjetischen und den westlichen Be-
satrungsronen ist die Genehmigung der Ver-
waltung für Aufenhandel der Sowjetischen
Miltärverwaltung in DPeutschland, Perlin-Karls-
horst, erforderlich. Die Genehmigungen sind auf
Formularen zu beantragen, die nebst einem
„austührlichen Merkblatt bei Carl Heymanns
Verlag, Berlin W Mauerstr. 44, sowie im
Buchhandel, des den Landes- und Provinzial-
verwaltungen und bei den Kammern erhälthch
eind. M den Genehmigungen werden Trans-
portaus weise zur Legitimmierung der Transporfe
an den Zonenkontrollorten ausgehändigt.

dern das allgemeine Wohl die Entscheidung
auf diesem wichtigen Gebiete haben. In Sach-
sen, Thöringen, Bayern, in Rheinland-Westtfalen,
Brandenburg und Schlesien, fast überall in den
Provinzen und Ländern hatte man das nicht nur
begriffen, sondern auch erreicht, daß insbeson-
dere die Elektrizitötsversorqung in. einheit-
liche Unternehmen zusammenqefaßt wurde,
wobei die öffentliche Hand maßgebenden Ein-
fluß ausübte. Dabei wurden sämtliche Anlagen
von der Sfromerzeuqung bis zum letzten Ver-
braucher in eine Hand gelegt.

Als das Amt zur Sicherung der Wirtschaft
beim Präsidenten der Provinz Sachsen die Zu-
sammenhänge auf dem Gebiete der Elektrizitäts-

wo

Die 24. außerordentliche Sitzung des
Kontrollrates

Plan des Nachkrlegssfandes der deutschen
Wirtschaft

Am 26. Märr fand in Berlin eine auferordentliehe
Sitzung des Konfrollrates unter dem Vorsttz von Armee-
general so kolowekij stfsft.

Auf der Sſftzung waren General Cla y General Ro-
berts on und General Ko et anwesend.

Der Kontrollrat destsätigte den Plan des Nachkriegs-
ſtandes der deutschen Wirischaft entsprechend den Be-
schlässen der Berliner Konferenz. Der Plan enthält atte
Grundlage für die Berechnung and Bestimmung jener Ka-
parzitäten der dentschen Indusfrie, die für das rville Leben
Deufsehlands nicht notwendig sind, und die falglich als
Vorauszahlung eutf die Reparationen entnommen werden
können. Dieser Plan ist nach einem Vebereinkommen des
Kontroſtrates einer Prüfung zu unterziehen, wenn sich die
Hauptvoraussetzungen des Planes Endern sollten. Eine
koankrete Liste der Industrieausrästung, die als Reparation
ru entnehmen ist, wird in der nächsten Zelt aufgestellt
werden.

Der Plan des Nachkriegsstandes der deutschen Wirt-
ſchaft wird am 28. März 1940, um 19.00 Ubr, veröffentlicht
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versorgung unserer Heimatprovinz vntersuchte,
fand es hier Fülle
vor. Etwa 170 Betriebe teilen sich in die Orts-,
Ueberland- und Landesversorgung. Neben den
Versorgungsbetrieben der Städte ist darin eine
qrobe Anzahl kleiner und kleinster Unterneh-
men enthalten, während nur 25 Werke ein-
schließlich der Elektrizitätswerke der beiden
Großstädte Halle und Magdeburg fast das ge-
samte Gebies der Provinz versorgen. Allein
17 Betriebe davon sind in der Hand der drei
qrößten Gesellschaften. Von diesen betreibt
die Elektrizitätswerk Sachsen- Anhalt A.-G. in
Halle (Esag) die Großversorqung der Provinz,
indem sie über ihre Höchstspannungs-Elektrizi-
tätsstraßen die elektrische Energie von den auf
der Kohle liegenden Kraftwerken in die Ver-
teilergebiete, der Ueberlandwerke leitet Da-
neben verfügt sie noch über zwei Ueberland-
Werke

Das Unternehmen wurde im Jahre 1917 von
der Provinz Sachsen gegründet, um die Elektri-
zitätswirtschaft der Provinz zusammenzufàässen,
so daß auch hier, wie in anderen Provinzen,
Erzeuqung, Groß verteilung und Klein verteilung
in einer Hand sind, wie es seit langem von den
tüchtigsten untl einsichtigsten Fachleuten ge-
fordert wird. Die Provinz war aber nicht stark
genug, um sich mit dieser ihrer Absicht durch-
zusetzen.

So entwickelte sich als zweites großes
Unternehmen in der Provinz Sachsen die Land-
elektrizität Halle GmbH., welche mit neun ge-
nossenschaftlichen VUeberlandwerken in einem
grohen Teil der Provinz als Kleinverteiler auf-
tritt. An beiden Unternehmen ist die Proving
beteiligt, hatte aber bei beiden nicht die ent-
scheidende Mehrheit. JZu der heutigen Provinz Sachsen gehören
auch die Gebiete des früheren Freistaates An-
halt. Hier liegt die Elektrizitätsversorgung in
den Händen einer privaten Gesellschaft, der
e Continental-Gas-Gesellschaft, Dessau,

e war maßgebend an der Esag veteiligt ist,
auf die aber weder die Provinz Sachsen noch
der frühere Freistaat Anhalt irgendeinen Ein-
ffuß hatten. Das Nebeneinander dieser drel gra-
ßen Gesellschaften hat in der Vergangenheit
Nachteile gebracht, die sich heute noch nicht
voll übersehen lassen.

Das Amt zur Sicherung der Wirtschaft beim
Präsidenten der Provinz Sachsen hat in der
kurzen Zeit seines Bestehens das Erforderliche
getan, um hier Abhilfe zu schaffen. Aus der
Erkenntnis, daß die produktiven Kräfte üöberholte
Organisationsformen sprengen müssen, wenn
diese einer gesunden Entwicklung im Wege
stehen, wurde nunmehr unter uneingeschränkter
Führung der Provinz eine Gesellschaft gegrün-
det, in der sich die vorgenannten drei großen
Elektrizitätsgesellschaften vereinigen werden.
Daneben wird eine gleiche Einrichtung für
die Gasversorqungsunternebmen der Provinz
geschaffen werden. Dawit ist eine Basis für die
Konzentration der gesamten Energiewirtschaft
der Provinz Sachsen gegeben. Vereinfachun
der Orgenisation, wirtschaftlichste Planung un
erhöhte Sicherheit des Betriebes und damit der
Versorgung werden die Folge dieser Maßnanms
sein.

eine Fülle von Einrelinteresten
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Im unermüdlichen Bnasatz für den demokra-
tischen Neuaufbau im WVebermaß Augespannt,
ist dieser aufrechte Demokrat, der ertfahreng
Verwaltungstachmann, der feintühlige Beob-
achter, Dichter und Betreuer seiner Heimat viel
zu früh von uns gegangen. Wir werden seiner
immer in Dankbarkeit gedenken.

Das Fräsidium der Provinz Sachsen

gez.: Dr. Hbener gez. Siewert gez.: Thape
Die Bezirksverwaltung Merseburg

Im Juli 1945 übernahm Dr. Siegtried Berger
das verantwortungs volle Amt des Präsidenten
der Bezirksverwaltung Merseburg. Seit dieser
Zeit hat er seine ganze Arbeitskraft im Dienste
seiner engeren Heimat Merseburg und darüber
hinaus des Bezirkes verzehrt. In Zeiten der
Not und des Umbruchs wächst der Mensch erst
zu seiner ganzen Gröhbe empor.

Der stillé Ge'ehrte Dr. Berger trat in das
Rampenlicht der Oeffentlichkeit im vollen Be-
wußtsein der großen Verantwortung dw er
damit übernahm. Mit eisernem Fleih und
aller Hingabe, deren er fähig war, hat er sein
Amt verwaltet.

Nur wenige Monate des Zusammonarhbeitens
mit ihm waren mir vergönnt. In d t Zert
habe ich in ihm einen grohen Meansot einen
aufrechten Freund und hilfsbereiten Kollegen
Kennengelernt, dessen Bescheidenheit und Ge-
rechtigkeit ihm die Achtung al'er erwarbd.

Für jede Not hatte er ein williges Ohr und
rein stetes Streben wWar, jedem und allen zu
helfen, die zu ihm kamen. Selbst als ihn die
schon lange an seinem Körper tehrende Krank-
heit niederwarf, arbeitete er unentwegt Weiter,
ohne sich zu schonen. Nun ist er von uns ge-
gangen, still und ruhig, wie er im Leben War.
Ich werde ihm ein stetes Angedenken be-
Wwahren.

Gotsche, l. Vizepräsident.

Beileid der Soxialdemokratischen Partei

Wieder hat der Tod in die Reihen der
Männer, die sich heißen Herzens um den Neu-
bau eines demokratischen Deutschlands be-
mühen, eine Lücke gerissen.

Der Bezirkspräsident Siegfried Berger ist
seinem Leiden eriegen, das ihn nicht abhalten
Kkonnte, seine letzten Kräfte dem Aufbau zur
Verfügung zp stellen. Er gehörte nicht einer
der Arbeiterparteien an, aber wir haben ihn
stets als einen der Vnseren ansehen dürfen.
Der Kern dieses edlen Menschen war seine
Bescheidenheit, die sich in allen seinen Resen,
Veröffentlichungen und Verhaadlungen aus-
prägte. Er war ein Intellektueller, der die
innere Verbundenheit mit dem schaffenden
Volke nie verloren hat. Ein Künstler hohen
Grades, ein Wissenschaftler von Ruf und doch
Kein weltfremder, Gelehrter, so steht das Bild
dieses Mannes vor uns

Als der Ruf an ihn erging, sich an ver-
ant wortlicher Stelle beim Neubau unseres
deutschen Volkes und Staates einzusetzen, hat
er sich dieser Aufgabe unterzogen, trotzdem
ein schweres Leiden seine Arbeitsfähigkeit
beeinträchtigte. Ohne Rüäücksicht auf sich hat
er in vorbildlichem Idealismus alles daran ge-
setzt, um aus Trümmern einen Neuoau zu ge-
stalten. Seine hervorragende Sachkenntnis, sein
verbindliches Wesen und seine tiefe Eckennfnis
von der unerschöpflichen Kraft, Jie aus der
Tiefe des Volkes steigt, ermöglichten es, daß
die Zusammenarbeit auch der Arbeiterparteien
mit ihm ohne Schwierigkeiten und Reibungen
vor sich gehen konnte.

Wir werden Siegfried Berger nicht ver-
gessen. Sein Name wird für uns ein Bogrikff
hohen Menschentums bleiben.

Provinzialverband Sachsen der SPD
Bezirksverband Halle Merseburg

gez. Bruno Böttge.

auch n

rung
amerikaniche Anklagevertreter
jedoch feststellen, daß Ribbentrop zwar nervös
und ängetlich, aber keineswegs auberstande
séi, sich zu Verteidigen,

Nach der Verkündung der Gerichtsentschel-
dung, daß Dokumente über den Versailler Ver-
trag nicht zugelassen werden, unterbreitet der
Verteidiger Ribbentrops, Dr. Horn, sein Be-
weismaterial. Er erklärt, daß Ribbentrop den
Posten eines SS- nführers nur„ehrenhalber“ verliehen bekommen habe, um
eine Uniform tragen zu können.

Der ehemalige Staatssekretär im Auswär-
tigen Amt, Baron Steengracht, vermittelt so-
dann als Zeuge einen sehr aufsch'ubreichen
Blick hinter Kulissen des Dritten Reiches.
Die Einstelhung Hitlers zu den Diplomaten ist
durch viele Aussprüche gekennzeichnet, in
denen er sie als „staatsschädigend“, „schlapp',

xonnia sie nur, solange sie en Sind
Auf die Frage, ob Ribbentrop den Typ

eines Nazis darstellte, antwortete Steen-
gracht: Ribbentrop e angeblich kein

ischer Exponent der Nazis. Hl nknuc er sich an Hitler in e Ma Tee
dunden und befand ich in einer „hypnoti-
schen Abhängigkeit von ihm.

Ueber KRibbentrops Stelhlinqnahme zum
Ueberfall auf die Sowjetunion befragt, behaup-
tet der Zeuge, daß Ribbentrop mehrfach ver-
sucht habe, Hitler Rußlandkenner vorzuführen.
Dies sei ihm aber nicht ngen, t

Den Angeklagten Ribbentrop schildert. der
Zeuge als einen Mann, dar mit einer Meinung
über eins Sache zu Hitler ginq und mit einer
anderen Meinung von dort zurückzukommen
pflegte.

Die Untergrundhewegung in Spanien
London (SNB). Ein Reuterbericht bringt Tat-

sachen über die spanische Widerstands-
bewegung, die trotz des faschistischen Terrors
im Lande existiert.

Republikanische Flugblstter sind überall im
Umlauf. Die Hauptzeitung der Untergrund-
bewequnqg, „Ataque“, welche zum ersten Male
im April 1943 her ausgegeben wurde, wird so-
gar am Tage auf der Gran Via von Madrid
verkauft. Die republikanischen Fahnen er-
scheinen plötzlich auf den Kirchen und Denk-
mälern Spaniens. Seit Ende des Bürgerkrieges
Waren die spanischen Guerillakämpfer die An-
führer dieser Bewequng.

Gefänqnisse wurden angegriffen und Ver-
urteilt Männer auf dem Wege zum Hin-

richtungsplatz befreit, wie es in Barcelona im
Februar geschah. Offiziere der spanischen
Blauen PDivision wurden im letzten Jahre in
der Hauptstraße von San Soebastian ühber-
fallen.

Francos Bemühungen, die städtlschen
Arbeiter und die Bauern durch das falangisti-
sche „Sindicato Vertical“ niederzuhalten, hatten
wenig Erfolq. Die Gewerkschaftsorganisationen
veranstalten groß angelegte Streiks. Die Bauern
stehen hinter den Arbeitern nicht zuräck.

Unter der allgemeinen Leitung der „Alianza
Democratfica'' wird die Bevölkerung aller
Schattierungen der politischen Meinung jetzt
in der Bewegung gegen Franco erfaßt. Alle
demokratischen Parteien verbünden sich zu
einer großen Allianz.

die Kommunisfische Partel

Das plötzliche Hinscheiden des erst S5jähri-
gen Bezirkspräsidenten ver Verwaltung Merse-
burg, Herrn Dr. Siegfried Berger, bedeutet für
die antifaschistisch-demokratische Bewequng
einen schweren Verlust. Herr Dr. Berger stand
als ganze Persönlichkeit der jungen demokrati-
schen Verwaltung im Bezirk Merseburg Vor, die
er vom ersten Tage des Neuaufbaues an ge-
leitet hat.

Seine enge Verbundenhbeit mit den demokra-
tischen Kräften der Werktätigen kam schon in
jungen Jahren zum Ausdruck. Bereits als
Assessor war er Mitarbeiter an den Volkshoch-
schulen in Kassel und Magdeburg und hielt

späteren Jahren Vorlesungen an ver-
schiedenen Volkshochschuten. Seine besondere
Liebe galt der Gestaltung einer echten Kultur.
So war ihm mit der Vebertragqung der Präsident-
schaft des Kulturbundes ein weiteres dankbares
Aufgabengebiet zugefallen, dem er sich mit
ganzer Sachkenntnis und Hingabe Widmete.

Als Schüler Friedrich Naumanns War er ein
echter Demokrat, der aueh unter der narzisti-
schen Diktatur seiner Gesinnung treu blieb.
Nach dem Zusammenbruch des Hitler-Reqimes
War es deshalb für ihn eine Selbstverständlich-
keit, seine Kenntnisse und Fhigkeiten der aus
dem Nichts heraus beginnenden Verwaltung zur
Verfüqung zu stellen. Züusammen. mit allen
fortschrittlichen demokratischen Kräften und
insbesondere den Arbeiterparteien war er unent-
wegt bemüht, am Neuaufbeu unseres Vater-
landes zu wirken.

In Dr. Berger verliert die antifaschistische
Bewequng einen fähigen und treuen Vorkämpfer
für Demokratie und Fortschritt.

Kommunistische Partei Doeutschlands,
Bezirksleitung für die Provinz Sachsen.

e gez. Bernard Koenen.
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Nachruf des FDGB für Dr. Berger

Soeben erfuhren wir mit tiefem Bedauern,
daß Herr Berzirkspräsident Dr. Siegfried
Berger, für uns alle unerwartet, Ver-
schieden ist.

Wenn man die Bedeutung dieses hervor-
ragenden Menschen näher beleuchtet, so ist er
nicht erst durch die Berufung 2um Berzirks-
präsitdenten bekannt geworden, sondern hat
durch sein dichterisches Schaffen einem großen
Teil des deutschen Volkes Freude und Ent-
spannung gebracht. Trotz seines kurzen Wirkens
als Bezirkspräsident hat er gezeigt daß er nicht
nur als Künstler an erster Stelle steht, son-
dern daß er auch in der Làqe war, als Leiter
eines großen Verwaltungsapparates seine
Fähigkeiten unter Beweis zu „stelten, die in
verantwortungs voller Zeit dem Wohle der
gesamten Bevölkerung des Bezirks Halle-
Merseburg dienten.

Herr Dr. Siegfried Berger wird für vns
immer unvergessen bleiben und in seinen
Werken fortleben.

Freier Deutscher Gewerkschaftsbund
Provinz Ausschuß

(gez.) Mais el.

Ein Quisling- Bischof vor Gericht
Oslo (SNB). Vor dem. Schwurgericht in Oslo
begann, einem Bericht der norwegischen Tele
graphenagentur zufolge, der Prozeß gegen den
ersten Vertreter aus Kirchenkreisen, den Nazi-,
geistlichen Olav Hagen, der sich der Quisling-
Partei an geschlossen hatte und von Quisling
zum Bischof ernannt worden war. Er wird be-
schuldigt, in einer Anzahl von Fällen norwe-
gische Patrioten, vor allem Vertreter des
Klerus, denunziert zu haben.

Kultur in der
Es ist eine der großen 7Zielsetzungen der

Kulturwoche, den Blick der deutschen Men-
schen wieder zu schärfen für ein Weltbild,
das Hetre und Propaganda in zwölf langen
Jahren zu einem Zerrbild verwandelte. Wie
groß die Bereitschaft ist, die Kultur, die Seele
unseres östlichen Nachbarvolkes unverkfälscht
zu erkennen, bewies der überaus starke Besuch
der gestrigen Veranstaltung im „Volkspark“ in
Halle, in der ein Offizier der Roten Armee
über die Kultur in der Sowjetunton sprach.

Er reichnete den Weg des russischen
Volkes vom Zarentum zum Sowjetstaat und
gab seinen Hörern eine Erklärung für das

große „Wunder“ der ungeheuren wirtschaft-
lichen, politischen und kulturellen Entwicklung
seines Volkes. Er führte u, a. aus: Alles, was
unser Volk heute besitzt und was es ist, das
hat es sich selbst srarbeitet, erkämpft und
erlernt. Im Mittelpunkt des sowjetischen Le-
bens steht der Mens ch. So ungeheuer große
Werte konnten nur geschaffen werden, weil
bei uns die Parole gilt „Wer nicht arbeitet,
hat auch kein Recht zum Essen“. Schöpferische
Arbeit ist bei uns eine Sache der Ehre ge-
worden. Es ist eine völlige Verkennung der
sowjetischen Verhältnisse, wenn man be-
hauptet, daß in Rußland alles über einen Kamm
geschoren wird. Jede Poersönlichkeit ent-
wickelt sich nach ihren Leistungen und Fähig-
Keiten.

Unsere Kultur ist in ſhrem Inhalt eine so-
zialistische und in ihrer Form eine nationalse.
Wir hatten ein schlechtes Erbe übernommen:
ein Volk der Analphabeten. In raristischer
Zeit gab es in Rußland 91 Hochschulen, die
Zahl wuchs bis heute auf 760. Allein in der

gab es vor dem großen Vaioer-
Undischen Krieg doppelt soviele Studenten
wie in Deutschland. Fs Studierende genieht

Sorvjet- Union
jede staatliche Förderung und braucht sich am
Ende seines Studiums keine Sorge zu machen,
ob er sein Wissen verwerten kann. In Rub-
land gibt es keine Arbeitslosigkeit. Jeder
Mensch hat bei uns die Möglichkeit, sich
weiterzubilden und teilzuhnaben an den Seg-
nungen der Kultur. Er hat vor allem Zeit
dazu, denn Rußland hat mit sieben Stunden
die kürzeste Arbeitszeit der Welt.

Auf den hohen Stand der sowſetischen
Wissenschaft eingehend, legte der Refe-
rent dar, daß der Staat der Wissenschaft alle
nur erdenkliche Förderung angedeihen läsSt.
Geld, ILaboratorien und Menschen stehen ihr
zur Verfüqung. Literatur und Kunst
müssen erzieherisch wirken Deshalb gibt es in
der Sowjetunion keine Krimipal- und Schund-
romane. Die Massen des Volkes werden heran-
geführt an die Standardwerke der Weltliteratur,
die bei uns nicht nur im Bücherschrank stehen,
sondern die tatsächlich ge les en werden. Wir
haben diese Werke in Millionen Exemplaren
herausgegeben und in unzähblige Sprachen der
Welt übersetzt. Daneben hat sich auch eine

neue sowjetische Literatur entwickelt, eine
Literatur, die einen kämpferischen Humanismus
und eine aus dem Leben schöpfende Romantik
darstellt. Das Theater und Musikleben
hat sich in den Ländern der Sowjetunion zur
höchsten Blüte entfaltei, 900 ständige Theater,
darunter 162 für Kinder und Jugendliche, stehen
den Sowjetmenschen zur Verfügung.

Der Krieg hat ungeheure Zerstörungen über
unser Land gebracht. Schulen und Kulturstätten
wurlen vernichtet. Trotz aller Schwierigkeiten
aber arbeitet und lernt unser Volk schon
wieder. Unsere Zukunftsaufgabe besteht darin,
die Kultur des Sowſetwwolkes weiter zu ent-
wickeln. Wir sind so schloß der Referent
ein junges Volk, dessen schöpferische Kräfte
sich bei weitem noch nicht voll entfaltet haben.

Viele Fragen, die nach den mit starkem Bei-
fall aufgenommenen Ausführungen gestellt und
beantwortet wurden, bewiesen, wie wertvoll
und anregend der Abend war. Musik von
Tschaikowsky, Rubinstein und Borodin gaben
dem Vortrag einen geschmackvollen Rahmen.
Versonnene Melancholie und eine beglückende
Inniqkeit sprachen aus den russischen Volks-
weisen. Das Bohnhbardt-Quartett und Anton
Hruschka (Baß) waren meisterhafte Interpreten.

Kulfuwoche in Naumburg
Anfang Derember 1945 wurde in Naumburg

eine Veranstaltung durchgeführt, die als
„Naumburger Kulturtaqe“ neben vielseitigen
Vorführungert auch eine Kunstausstellung bot.
Vom 24. bis 31. März wird die Kulturwoche
durchgeführt, deren Veranstalter ebenfalls das
Volksbiläungsamt ist. Diesmal ist der Vinfluß
und die Mitwirkunqg auswärtiqer Künstler
kleiner qeworden, dafür aber die Mitarbeit ein-
heimischer Kräfte intenslver. Dieres beweist,
Wie gut sich die bislang geleistete Arbeit aus-

„2.

gewirkt und zur eigenen Schatfensfreude an
geregt hat.

Den Auftakt zur Kulturwoche bildete eine
Felerstunde zum Gedächtnis der Märzgekfal-
lenen, deren musikalische Ausgestaltung die
Kammermusikalische Vereinigung im Naum-
bdurger Heimatorchester übernommen hatte. Ein
Jubiläumskonzoert, die 100. Aufführung in Ver-
hältnismäßig kurzer Zeit, bietet das Naumburg-
Weibenfelser Symphonite-Orchester mit dew
„Romantis chen. Abend“ unter Leitung des Gast-
dirigenten Generalmusikdirektor Dr. Kopsch.

mung
r ein c tionsausschuß für

Provinz Sachsen ldet, der aus
Mitgliedern besteht: Hans Gerats, Leiter

des re Günter Mülau,Weißenfels, stellvertr Leiter des Organisations-
ausschusses; Walter Ulbrich, Halle, Jugend-
referant der Provinz Sachsen; Hubt He
Diemitz; Horst Schröder, Magdeburg Jos
Rohleder, Halle; Günter Sögtrop, Halle; Hans
Haase, Merseburq; Klaus Poeck, Halberstadt;
Friedel Neumann. Blankenburg;
Rischer, Halle;, Siegfrieck Dübel, Blankenburq;
Edith Schäfer, Magdeburg Rudolf Agsten, Halle
Hans Schmidt, Halle; Walter Kintscher, Halle
Merkel, Dessau.

r Oiganisationsausschuß der FDI, Provinz
Sachsen, übernimmt die Aufgaben der neu sich
bildenden FDI bis zur endgültigen Wahl der
Bezirksleitung in der Anfang April stattfinden-
den irkskonferenz. Der Sitz der Freien
Deutschen Jugend, Provinz Sachsen, ist Halle
(Saale), Robert-Franz-Ring 9 b. Ruf 249 61.

Arbeifer- und Bauernfront in Polen

Warschau (TAS8). Wie Radio Warschau be-
rtichtet, nahm ger allpolnische Kongreß der
Bauernmitglieder der polnischen Sozialistischen
Partei eine Resolution an, in der dringend die
Festiqung der Vereinigten Arbeiter- und Bauers-
front und des Bündnisses mit der Sowjetunion
qefordert wird. Der Kongreß appellierte an alle
Polen, den demokratischen Parteien Weit-
gehendste Unterstützung zu leisten nd Gie
sozialen Reformen zu sichern, die in Polen
durchgeführt wurden.

Alliierte Komtrollbehörde Kontrolirat
Gesetz Nr. 20Erhöhung der Fernsprech- und Telegrafen-

gebühren
Der Kontrohrat hat das tyigenae Gesetz beschlossen:

Artikel
Die Gebtähren er alle Arten von Leistunget im Fera-

spreehbverkehr werden hiermit um 50 Prozent der
Gebühren, die in Anlage 3 der Fernsprechordnung mit Aus-
tührungshestimmungen vom 24. November 10939 (Amtes-
blatt des Retehspoetminieteriums 1930 Nr. 127, 8. 850)
testgesetrt siné, erhöht.

Artikel II
1. Die Hauptgebähren ſo Wort im Telegrafen-

verkehr werden hiermit folgendermaßen erhöht:
a) gewsöshnliche Telegramme im Ortsver-

kehr von 8 auf 15, im Fernverkehr von 15 aut 20 Reichs-
plennig:

b) tär dgringende Telegramme werden dop-
pelte Gebühren berechnet;

c. der Mindestgebährensatze ftar elnTelegramm beträgt das Zehntache der Gebühr für
ein Wort.

2. Die Nebengebähren, die in Anlage A rur
Telegrafenordnung vom 30. Juni 1926 in der Fassung vom
R. Dezember 1938 (Amtsblatt des Reichspostministeriums
1938, Nr. 144, S. 849) aufgeführt sind, bleiben unverändert.

Artikel II
Dieses Gesetz tritt am 1. April 1948 in Kraft.
Ausgefertigt in Berlta, den 20. März 1946.

Generaloberst M alin tn
General McNarney
Generalleutnant Roberfse en
Armeekeorpsgeneral Ko eng

Die 47. Sitzung
des Koordinierungskomitees

Eröffnung des internationalen Postverkehrs
Am 26. März fand in Berlin die ordeniliche Sitzung des

Koordinierungskomitees unter dem Vorsttiz von Armee-
general So ko los klj statt.

Aut der Sitrung waren General Clay General Ro-
derts on und General Koelt z anwesend.

Des Koordinterungskomitee nahm den Beschlaß über
die Bröttnung des internationalen Postverkehrs zwischen
Deutschland und anderen Ländern, mit Ausnahme von
Japan und Spanien, ab 1. April 1946, an.

Das Koordinierungskomlies beschlab, im Jahre 1946 den
14. April, 2.00 .Uhr, als den Zeitpunkt für den Uebergang
auf die Sommerzeit in Deutschland zu bestimmen.
e
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Als nächste Veranstaltung von besonderer
Bedeutung wird die für den 31. März in Ge-
stalt einer Morgenfeier vorgesehene Gründung
des Kulturbundes sein.

Beethoven Konzert in Wittenberg
Es spricht für die Regsamkeit der musſka-

lischen Kräfte in der Lutherstadt, daß kurr
nach der Aufführung der Baäch-Kantaten zum
400. Todestaq des Reformators ein grobes Chor-
werk Beethovens, die C- dur Messe für vier
Solostimmen, Chor und Orchester, zu Gehör
gebracht werden konnte.

Für gen großen Raum der Stadtkirche hatte
Musikdirektor Adolf Wieber das Soloquartett
zu einem Solochor erweitert. Die Aufführung
stand auf bemerkenswerter Höhe. Der Chor
(däie Städtische Sinqakademie) behgrschte den
dramatischen Aufbau wie auch die zarte Lyrik.
Das Städtische Sinfonie Orchester zeigte
elastische Anpassunq. Das Soloquartett aus
Halle als Kristallisationspunkt des von hiesigen
Sängern gebildeten kleinen Chores war vie
Krönung des großen Klangkörpers. Frau Geb-
hardts klarer Sopran und Frau Siebers warmer,
tragender Alt waren trefflich abgestimmt zu dem
Tenor Heinz Thiemes und dem fülligen Baß
Wilhelm Werners. Adolf Wieber betreute das
Werk, dieses Stiefkind der Chorliteratur, mit
besonders pfleglicher Liebe und Sorgkalt.

Den Auftakt bildete Händels Concerto grosso
in C- dur, das durch die unproblematische,
urgesunde Musikalität und das wechselvolle
thematische Spiel tief beeindruckte. Dr. K.

Die „Muaslkalisehe Morgenfeler“ der „Baunäiig
Roter Turm“ am 10. März hat großen Beifall aus-
gelöst. Die Veranstaltung wird daher noch ginmal
wiederhbolt, und als geschlossene Veranstaltung
kür die Mitglieder des Theaterkreises des FreienDoſtgeye z g. r Karten zum Preise
von 1,05 und 2, in der Geschätftssdeu telle, Große

er Freien Deutschen

Bernharch
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Unühenwindhare Kraft im Kampf für den Sozialismus
Eindrucksvolles Bekenntnis zur Sozialistischen Einheitspartei auf der Krelskonferenz in Merseburg

Am Sonntag vormittag hatten sich die
die Delegierten der KPD und SPD des Kreises
Merseburg zum letzten Male in gesonderten
Taqungen im Rahmen der Parteiorganisationen
zusammengefunden, um noch einmal Stellung
zu nehmen zu der Fraqe des Zusammen-
schlusses. In richtunqweisenden Referaten wur-
den die Probleme qekennzeichnet, die für die
Politik der Einheitspartei maßgeblich sind. In
beiden Versammlungen fand der unbedingte
Wille der Deleqierten einen klaren Ausdruck,
die Vereiniqunq herbeizuführey und die SEPD
zum alleinigen Orqan im Kampf für die Er-
richtung eines sozialistischen Deutschlands zu
organisieren.

Am Nachmittag fand in Wieses Festsälen
die qemeinsame Konferenz der Vertreter beider
Parteien statt, wo dann die Vereiniqunq zur
SEPD vorgenommen wurde, Es war eine be-
deutsame Stunde für die Geschichte der
Arbeiterbewequnqg im Kreise Merseburq. Zu
einem mitreibenden Höhepunkt der Vereini-
gunqskundqebunq gestalteten sich die eindrinq-
lichen Ansprachen der Genossen Koenen und
Peters. In unmißverständlichen Worten spra-
chen sie über die geschichtliche Aufqabe der
Sozialistischen Einheitspattei. Die Konferenz
war in hervorragender Weise qekennzeichnet
durch die einmütiqe Klarheit aller Deleqierten,
die Einheitspartei als fundamentales Instrument
für den Aufbau und den zu erkämpfenden
Sozialismus in Deutschland zu errichten. Als
eindeutige Demonstration des Einheitswillens
aller Konferenzteilnehmer wurde als Abschluß
der Tagung folgende Resolution einstimmig
angenommen:

„Die Delegierten und Funktfonäre der SPD
und KPD des Kreises Merseburg haben sich
am 24. März 1946 zu einer gemeinsamen Kon-
ferenz zusammengefunden. Die Delegierten
sprechen den Reichsleitungen beider Parteien
ihr Vollstes Vertrauen aus, auf dem bisher
beschrittenen Wege die Verschmelzung beider
Parteien herbeizuführen. Nur eine geeinte
Arbeiterklasse kann die deutsche Nation einen
und so den Wiederaufstieg sichern.

Wir Delegierten stellen uns Vorbehaltlqs
auf den Boden des Programms sowie der
Statuten der SEPD und erkennen alle Anweil-
sungen als bindend an. Die SEPD wird uns
den Weg zum Sozialismus ebnen.

Wir Delegierten der KPD und SPD des
Kreises Merseburg verpflichten uns, als näch-
stes Ziel den 1. Mal 1946 zu einem wuchtigen
Bekenntnis zu gestalten.

Für die Einheit der Arbelterklasse.
Für die Einheit der deutschen Nation.
Für Völkerfriedgen und für gozlale

Bessergestaltung der werktätigen Bevölkerung
Deutschlands.“

In der Delegiertep konferenz der sPD im
Domgymnasium begrüßte Gen. Kä mmer die
Verpammelten und die Gäste der Tagung, ins-
besondere die Genossen Graul und Kittelmann
von der KPD. Er verwies sodann auf die Be-
deutung des Tages und auf den Opkfertod der
Genossen Ernst Thälmann und Rudolf Breit-
scheid. Diese beiden Männer sind für die
Vereiniqung der Arbeiterparteien eingetreten.
Die Anwesenden erhoben sich zum Gedenken
aller im Kampf gegen den Faschismus Ge-
fallenen von den Plätzen. Gen. Graul als Ver-
treter der KPD wünschte darauf der Tagung
im Sinne der zu dildenden Einheitspartei einen
vollen Erfolg.

Darauf ergriff Gen. Peters, Halle, das
Wort zu seinem grundlegenden Referat. Er
brachte u. a. zum Ausdruck: Die Märzrevolu-
tion von 1348 habe das Entstehen der deutschen
Arbeiterbewequng ausgelöst. 1918 habe diese
Arbeiterbewegung versagt, sie mußte versagen,
weil sie gespalten und in ihrer Schlagkraft ent-
scheidend geschwächt war. Die Folgen dieses
Versagens seien außerordentlich schwer gewe-
sen. Der Kapitalismus nutzte die Situatior und
die letzte Auswirkung sei der Hitlerfascaismus
gewesen. Das grauenhafte Schlußresultat dieser
Entwicklung habe im Krieg mit allen seinen
furchtbaren Folgen einen katastrophalen Aus-
druck gefunden. Die Arbeiterklasse darf aber
nicht wieder am Erstarken der Reaktion schuldiq
werder. In mühevoller Arbeit müssen wir eine
Demokratie errichten, eine kämpferische und
keine formale Demokratie. Entscheidende An-
fänge sind gemacht worden. Aber unser Kampf
geht nicht mur um die Demokratie, sonäern er
ist vor allem auf die Verwirklichung des Sozia-
lismus gerichtet. Deshalb laute die Losang:
„Einheit der Arbeiterklasse.“

Nach diesem Referat qabd Gen. Kämmer den
Tätiqkeitsboricht des Unterbezirks und hob die
von Anfang an erfolgte qute Zusammenarbeit
mit der Bruderpartei hervor. In der sich an-
schliebenden Diskussion wurde allseitig die
Vereinigung der beiden Parteien gefordert. Da-
nach erfolgten die Wahlen zum Kreisvorstand
und die der Delegierten zum Bezirks- und zum
Provinzparteitag.

In der getrennten Taqung der KPD-Dele-
gierten erteilte Gen. Bergner nach der Be-
grüßung der Teilnehmer dem als Vertreter der
SPD der Tagung beiwohnenden Gen. Mor g e v-
s tern das Wort zur einleitenden Ansproeche.
Gen. Morgenstern überbrachte die Grüße der
SPD und wünschte der Tagung einen guten Ver-
lauf. Zum letztenmal so sagte er weiter
spricht ein Sozialdemokrat zu Kommunisten.
Es sei die Stunde der Verschmelzung gekom-

men. Alle vor uns liegenden Aufgaben wer-
den dann durch unsere zusammengehballte
Kraft ihre Lösung findea. Die Einheit wird
uns die Kraft geben, die Feinde der Arbeiter-
klasse siegreich zu überwinden. Die Einheitfs-
partei wird eine scharfe Waffe sein im Kampf
für die Einheit Deutschlands.

Anschliebend sprach Gen. Bernard Koe-
nen. In einem Rückblick zeigte er die Spol-
tung der Arbeiterklasse vor 30 Jahren in
Merseburg auf. Er ging dann dazu über, Bei-
spiele aus der Zeit der Weimarer Republik zu
geben, aus denen zu ersehen war, welche Er-
folge die Arbeiterklasse hätte erringen können,
wenn sie in Aktionsgemeinschaft zusammen-
gestanden hätte Wenn es aber bis 1932 nicht
gelungen war, die Vereinheitlichung der Ar-
beiterbewegung herbeizuſühren, so waren der
Hitlerfaschismus und der Raubkrieg der Nazis
äle furchtbaren Auswirkungen mit ihren blu-
tigen Opffern für Deutschland und die Welt.
Heute organisieren wir die Einheitspartei, um
allen Stürmen zu trotzen und Wenn es sein
muß alle Feinde zu schlagen, bis unser End-
ziel erreicht ist, die Verwirklichung des So-
zialismus, In seinen Ausführungen berührte
Gen. Koenen sodann das Proqramm der sEPD
und legte die Bedeutung der erhobenen Gegen-
wartsforderungen in klarer Weise dar. Die
neue Partei stehe auf den Grunderkenntnissen
des Marxismus. lhre Aufgabenstellung ist in
Zusammenfassung aller Bestrebungen auf dos
sozialistische Ziel festgelegt. Breiteste Massen
der Bauern und der Intelligenz müssen einge-
reiht werden. So wird die SEPD eine wahre
Volkspartei sein. Es dart nicht wieder wie in
den Jahren 1918 oder 1919 sein, daß unsere
Zielsetzung daran scheitert, daß keine starke,
einiqe, geschulte und erprobte Arbeiterparteil
vorhanden ist. In der sSEPD haben Wir die
Partei geschaffen, die befähigt sein wird, das
große Ziel auf dem köürzestert Wege zu er-
reichen. In einer einstimmig angenommenen
Resolution brachten die Delegterten das Ge-
löbnis zum Ausdruck, alle Kräfte gegen jeden
Spaltungsversuch und für den Aufbag einer
starken SEPD einzusetzen.
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Nach Beendigung der getrennten Tagungen
der SPD und KPD formierten sich die Dele-

und marschierten zum Marktplatz, wo
ie beiderseitigen Vertreter Worte der Be-

grüßung wechselten. Die Genossen Gotsche
(KPD) und Grimm (SPD) sprechen hier zu den
Konferenzteilnehmern und wiesen in anfeuern-
den Worten auf die Bedeutung des Tages hin.
In gemeinsamem Demonstrationszug begaben
sich daraufhin die Delegierten beider Parteien

zu Wieses Festsälen. Spielmannszug und
Kapelle schritten den Delegierten voran. Nach
einem Mittagessen der Teilnehmer wurde die
gemeinsame Konferenz eröffnet. Beethoven-
Musik gab den feierlichen Auftakt zur Kund-
gebung.

Als erster Referent ergriff Gen. Peters
das Wort. Er führte u. a. aus: Die Geschichte
hat uns bittere Lehren erteilt. Die Henkers-
knechte des Faschismus haben mordend in
unseren Reihen gewütet. Die Arbeiterschaft
hat einen schweren Blutzoll gezahlt. Wir
wollen nicht mehr fragen, bist Du sPD- oder
KFD-Angehöriger, sondern wir wollen Bruder
und Schwester sein. Wir wollen unser Land
qemeinsam wieder aufbauen. Die vor uns lie-
genden Aufgaben sind gewaltig und grob.
Jeder muß an dieser Arbeit teilnehmen. Wir
wollen zu einem sozialistischen Staat kommen.
Dieses Ziel zu erreichen, ist nur möglich durch
die SEPD.

Danach sprach der Gen. Bernard Koenen.
Er gab seiner Freude darüber Ausdruck, in
einem Kreis, in dem er 20 Jahre tätig gewesen
sei, die Stunde der Verschmelzung beider Ar-
beiterparteien mwiterleben zu können. Der
heutige Tag sei ein Aufschwung in der poli-
tischen Bewegung und Entwicklung. Unsere
Losunq müsse sein, das Schicksal in die eigene
Hand nehmen zu wollen. Wir müssen Wieder-
qutmachen, was der Hitlerfaschismus den en-
deren Völkern an Leid, Not und Elend zu-
gefügt hat.

Insbesondere müssen wir uns die Freundschaft
der Sowjetunion verdienen, vm einmal allen
an uns gestellten Anforderungen genügen zu
können. Nur der verdient sich Freiheit und
das Leben, der täglich sie erobern muß.

Nach den Referaten wurde einstimmig eine
Resolution angenommen, deren Wortlaut wir
in der Einleitung unseres Artikels abgedruckt
haben. In seinem Schlußwort verwies Gen.
Bergner auf die sofort aufzunehmenden Vor-
bereitungen zur Feier des 1. Mai, der als ge-
waltiqe Demonstration der geeinten werktätl-
gen Bevölkerung ausgestaltet werden müsese.
Damit fand die qgemeinsame Konferenz zur
a der SEPD im Kreise Merseburg ihr

nde.
Der neugewählte Kreisvorstand der SEPD

setz2t sich aus folgenden Genossen zusammen:
KPD: Max Bergner, Karl Stets, Johannes

Schubert, Otto Jährling, Zöllner, Hennig, Emmy
Schleicher, Paul Bantau, Ewald Taubert, Kurt
Nagel. SPD: Karl Kämmer, Herbert Gehlhaar,
Reinh. Morgenstern, Blasius, Schmidt, Erna,
Hirsch, Paul Krämer, Scharf, Steinheimer,
Heinemann.

Die Delegierten des Kreises Wittenberg heschlossen die Vereinigung
Wittenberg, die Lutherstadt, erlebte am

letzten Sonntag ihren großen Tag. In getrenn-
ten Kreiskonferenzen der KPD und SPD, und
anschließend in einer gemeinsamen Konferenz
beider Parteien, beschlossen die Delegierten aus
dem ganzen Kreise Wittenberg die Vereinigung
zur Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands.
Damit bewies Wittenberg, daß in seinen Mauern
noch die alte Tradition der klassenbewußten
Arbeiterschaft lebt, die Wittenberg schon Vor
1933 als eine Stadt der fortschrittlichen
Arbeiterschaft kennzeichnete.

Kreiskonferenz
der SPD beschließt einstimmig Vereinigung

Vormittags traten 102 Delegierte des Kreises
Wittenberg der SPD im Weißen Saal der „Bal-
zer-Festsäle“ zur letzten getrennten Kreiskon-
ferenz zusammen, um zu den Fragen des Zu-
sammenschlusses beider Arbeiterparteien Stel-
lung zu nehmen. Nach der Wahl des Präsi-
diums ergriff Genosse Bä Ker das Wort und er-
läuterte ausführlich die wichtigsten Programm-
punkte der SEPD und des Statutenentwurfes. Er
unterstrich dabei die Tatsache, daß auch Statu-
ten und Proqramme in ihrer Bedeutung zurück-
treten vor dem gemeinsamen großen Ziele, die
gesamte Arbeiterschaft im Kampfe um ein de-
mokratisches Deutschland zu vereinen,

Nach eingehender Diskussion, die den
Wunsch zur Verschmelzung zum Ausdruck
brachte, wurde in einstimmig angenommener
Resolution durch alle Delegierten der Wille
rur Einheit unterstrichen.

Die Kreiskonferenz der KPD in Wittenberg
Zur gleichen Zeit, als im Weißen Saal die

Kreiskonferenz der SPD tagte, traten die Dele-
gierten der KPD des Kreises Wittenberg im
Kleinen Saal gleichfalls zu jhrer letzten getrenn-
ten Kreiskonferenz zusammen Genosse Zleler
hielt das Hauptreferat des Tages, in welchem er
darauf hinwies, daß der Wille zur Einheit bei
der gesamten Mitgliedschaft beider Parteien
bisher schon klar und deutlich zum Ausdruk
gekommen sei, und zwar in allen Orten. Es
müsse nun der deutschen Arbeiterklasse gelin-

en, auf die demokratischen Selbstverwaltungs-
ane einen derartigen Einfluß zu gewihnen,

daß der Staatsapparat nie mehr ein Hort der
Reaktion werden könne. Die Schaffung der
neuen SEPD sei der einzige Garant dafür. Das
Beispiel Dr. Schumachers in der Westzone zeige,
daß man versuche, den Kampf wieder in die
Arbeiterklasse selbst hineinzutragen. Die dort
estehenden Konzerne bedeuten für die

deutsche Arbeiterklasse eine Gefährdung. Aber
die Ausstrahlungen der in unserer Zone vor-
r Bodenreform und beabsichtigten

irtschaftsreform beeinflußten auch schon aus-
schlaggebend die Vorgänge der Genossen im
Westen. Nur in der Einheitspartei werde das
gesamte Deutschland nicht nur in politischer,
sondern auch in wirtschaftlicher Hinsicht gesun-
den können,

Nach einer lebhaften Diskussion, bei der
ohne alle Einschränkung eine einige Arbeiter-
klasse als Voraussetzung für die Errichtung des
sozialistischen Staates bezeichnet wurde, nah-
men die anwesenden 124 Delegierten eine
Resolution einstimmig an, in der dem Pro-
qramm und dem Statut der SEPD, und damit der
Schaffung der Einheitspartei zugestimmt wird.
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Erste gemeinsame Krelskonferenz der
SEPD Wittenberg

Nach Abschluß der beiden vorangegangenen
getrennten Kreiskonferenzen traten die Dele-
gierten beider Partelen im Großen Saal der
„Balzer-Festsäle zum ersten gemeinsamen
Kreisdelegiertentag der neuen Partei zusammen.
Im Saale herrschte feierliche Stimmung, und den
Rednern, die die mit feurigem Rot und frischem
Grün geschmückte Rednertridüne betraten, War
die innere Ergritffenheit an ihten Gesichtern ab-
zulesen. Alle Anwesenden aber waren sich
bewubt, eine histortsche Stunde mitzuerleben.

Gen. Keller begrüßte in herzlichen Wor-
ten die Delegierten beider Parteien, die Von
nun an ihren politischen Weg nur noch ge-
meinsam fortseizen werden. ach den feier-
lichen Klängen der Ouvertüre zu „Rosamunde'
von Schubert ergriff hierauf Gen. Michael
schröder (sPD) das Wort. Die heutige
Kundgebung, so führte er eus, soll für den
Kreis Wittenberg ein endgültiges Bekenntnis
des Willens zur Einheit sein. Die zwingende
Notwendigkeit, die gesamte Arbeiterschaft in
der Sorzialistischen Einheitspartei zusammen-
zufassen, stehe außer Zweifel. Sie ergebe sich

aus den grausamen Erfahrungen des Vergan-
genen Hitlerregimes. Die einzige Kraft, die
in der Lage sei, in der Zukunft dem deutschen
Volke wieder das ihm gebührende Ansehen in
der Welt zu verschaffen, sei die sozialistische
Arbeiterschaft. (Lebhafter Beifall.)

Der Redner geißelte dann scharf die Um-
triebe Dr. Schumachers in der Westzone. „Nun
wird“, so rief er aus, „gegen die Vereinheit-
lichungsbestrebungen beider Parteien einge-
wendet, diese Vereinigung erfolge unter einem
Zwang.
unter einem Zwang, nämlich unter dem Zwang
unserer klaren politischen Vernunft. (Lebhäfte
Zustimmung.) Die Vereinheitlichung der Ar-
beiterbewequng, das muß einmal ganz Klar
ausgesprochen werden, ist nicht eine Erkin-
dung einzelner Persönlichkeiten, sondern die
Erfüllung einer Sehnsucht, die die breite Masse
des kämpfenden Proletariats von jeher im Her-
zen getragen hat.“ (Stürmischer Beifall.) Hie
kommende Gesellschaftsordnung könne von der
Arbeiterschaft niemals mit tausend Wenn und
Aber geschaffen werden, vielmehr müsse herz-
haft angepackt
werden. Nur die lückenlose Geschlossenheit,
nur der Einsatz aller aktiven Kräfte in einer
einheitlichen Partei verbüörge uns in dem
schweren Kampf, der noch vor uns stehe,
den erstrebten Erfolg. Reicher Beifall dankte
dem Referenten für seine treffenden Ausfüh-
rungenDas nächete Referat hielt Gen. Hans
Lorbeer (XPD) Voll innerer Ergriffenheit
erklärte er, seit zweieinhalb Jahrzehnten sei
dieser Tag der glücklichste, den er mitmache.
Die Spaltung der Arbeiterschaft habe den
Faschismus in den Sattel gehoben, an welchem
Deutschland zerbrach. Nun aber habe sich
aus den Trümmern die deutsche Arbeiter-
bewegung erhoben, noch dliutend aus tausend
Wunden, aber geläutert von bitteren Erfah-
rungen. Unser Ziel sei heute die Errichtung
einer sozialistischen Gesellschaft mit hoher
Kultur und wahrer Lebensfreude.

Hierauf verlas Gen. Zfeler die Reso-
u tion, in der es u. a. heißt: „Die Deregier-
ten der gemeinsamen Kreiskonferenz beider
Arbeiterparteſen in Wittenberg fordern den so-
fortigen Zusammenschlubßb. Die Delegierten
sind sich bewubt, das die Bildung der Rinheits-
parter ein Gebot der Stunde ist und fordern

Nun freilich, die Vereinigung erfolgt

und entschlossen gehandeit

daher den Zentralausschuß der Sozialdemokra-
tischen Partei und das Zentralkomitee der
Kommunistischen Partei Deutschlands auf, den
Zusammenschluß beider Arbeiterparteien zu
einer einheitlichen marxistischen Arbeiter-
partei als Führerin und als Garant für die Ein-
heit der deutschen Nation zu vol'ziehen. Die
Delegierten fordern ferner, daß der Kampf
gegen alle Spaltungsbestrebungen, gegen Reak-
fion und Faschismus mit gröbter Entschlossen-
heit durchgeführt wird.“

Und wieder, wie schon zweimal an diesem
Tage, erbrachte die Abstimmung volle Ein-
stimmiqkeit. Es war ein erhebender Augen-
blick, àls vach der Abstimmung sich Genosse
Bäker und Gen. Zächler als Vertreter der bei-
den Arbeiterperteien in symbolischer Weise
die Hände reichten. Abordnungen der Arbeiter
des Stickstoffwerkes, der Eisenbahn und einer
Deleqation der Opfer des Faschismus erschie-
nen hierauf auf der Bühne und beglückwünsch-
ten die Delegiertenkonferenz zu ihrem ein-
mütiqen Beschluß. Die Redner der Abord-
nungen erklärten, doß die qesamte Arbeiter-
schaft das einmütige Vorgehen der Delegierten
mit dem Gefühle beglückender Genugtuung
zur Kenntnis nehme.

Mit einem Musfkstück, vom Stadtorchester
vorgetragen, und dem gemeinsamen Liede
„Brüder zur Sonne, zur Freiheit“, schloß der
denk würdige Tagq, der zu einem Festtag fär
die Arbeiterschaft des Kreises Wittenberg go-
Worden War.

Heftstedt. Sehr eindrucksvoll sprachen der
Gen. Michalke umd die Gen. Füqner
über die Vereinigung beider Parteien in der
gemeinsamen Mitgliederversammlung der SPD
und KPD. Nach den Referaten wurde die Ver-
einiqung beider Bruderparteien vollzogen und
anschließerd der Vorstand gewählt. Die ver-
schieden e Ausschüsse setzen sich paritätisch
zusawmen. Gen. Noll appellierte an die
Parteimitqlieder, unsere Volkspolizei in ſhrem
Kampfe gegen asoziale Elemente zu unterstützen
und alle ihnen zu Gehör kommenden Ungesetz-
lichkeiten zur Anzeige zu bringen. Der Volks-
chor sang abschließend „Empor zum Licht“. Im
schlußwort betonte Gen. Müller in n
Ausführungen die schon erfolgte beispiel-
gebende Vereinigung der beiden Parteien
die Genossen in den Konzentrationsla gen.



Kchötfengericht qab die

Nonaten Gefängnis, P. als

Porsidit, nicht abreiben!
Jedes Jahr, wenn die Sonne ihre ersten

warmen Strahlen zur Erde sendet, Kann man
als Künder des kommenden Frühlings an Halden
und Wegen die Maikätzchen in ihrem Samtkleid
stehen sehen. Zur gleichen Zeit aber kommen
Viele Frauen und Männer wor allem aber
Kinder mit riesigen Sträuben daher, die von
den Weidensträuchern mit roher Hand ab-
gerissen worden sind.

Abgesehen
reiBen

durch cas Ab-
Allqemeinheit ent-

davon, dab
die Käöätzchen der

rogen werden, mub sich jeder vernünftige
Mensch schämen,' salchen Volksschaden zu
treiben.

Allen denjeniqen, die es aber trotzdem
noch nicht lassen können,
cer Weidenkätzchen und
bleiben mässen, noch

soll die Bedeutung
Warum sie stehen

einmal gesagt werden
Die Bienen, die den ganzen Winter über nur
knapp getüttert werden konnten, tinden in
chiesen Blüten ihre wertvolle Nahrung.
Alle Imker aber berichten nun, dab s0 manches
fleißiqe Bienenvolk eingegangen ist und dab
immer Wieder neue Verluste be klagen sinchk,
Weil unvernünftige Menschen welterhin diese
Naohrunogsspencdter andere früh-
blühende Blumen abreiben und verderhen. Die
undusbleibliche Folge cher wird dann sein, da
es in diesem Jahr noch weniger Flonig gibt,
den doch unsere Kinder unct Kranken
Aufbau und zur Genesung nötig gebraouchen.

en

Schöffenqerichtssitzunqg in Wiftenberq
Eine

erst

räubern und

zum

besonciers üble Vorstellung vor dem
Wecen Beeidiquyq

eines Polizeibeamten anqeklaqte Ch. M. aus
Kropstactt. Die M. hatte einen Hauptgendarmen
anläßlich einer Haussuchunq gröblicgh beleicdigt,
indem sie ihn beschimpfte und sich u. a. dahio-
gehend ausdruckte, das sie dafür sorgen würde,
chaß er seine grüne Uniform wieder ausziehen
müsse. Vor Gericht konnten ihre eigenen An-
qaben, die nur so vor Beleicdiqunqen strotzten,
durch 7euqen stichhaltiq widerlegt werden. Der
Anklaqevertreter beantragte einen Monat Ge-
fängnis und Traqung der Kosten des Verfahb-
rens. Das Urteil wurde insofern gemildert, a!s
an Stelle der an sich verwirkten Gefänqnis-
Strafe eine Geldstrafe von 150 RM. trat. Das
milde Vrteil war nur darauf zurückzuführen, daß
die Angeklaqte noch nicht vorbestraft und Mut-
ter von zwei kleinen Kkindern ist.

Vom Kreisgericht Zeitz
Wegen fortgesetzten gemeinschaftlichen Diebstahls

stancien vor dem Sschötfenge richt der Zimmermann
Max Fi., vorbestraft, sowie séin Komplice, der Feilen-
hauer Kurt P., mehrfach vorbestraft, beicie aus Zeitz.
Sie hatten im hlerbst vergangenen Jahres gemein-
schatftlich jeder eine Gans und eine Ente, P. auber-
dem bei einer „Extratour“' noch eine Gans in einer
Diebesfahrt orgàänisiert

Daß dieses nicht unqestraft vor sich gehen Kann
bekamen beide Angeklagten vom Vertreter der
Staetsanwaltschatt zu hören... Das Gericht schickte
beide ins Gefangnis, und zwar wurde H. zu sechs

Rückfalldieb zu einem
Jahr und zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

Weqen eines Fabrradciiebstahls hatten sich die
zwei Schwestern K aus Draschwitz zu verantworten
Sie hatten ebenfalls gemeinschattlich ein Fahrrad
cqestohlen. Wer stiehlt, wird bestraft. Das Urteil
lautete: Vier Wochen CGefängnis. In Anbetracht der
bisherigen Unbeoscholtenheit faßte das Gericht noch
folgenden Beschluß: Die Strafe wird auf drei Jahre
ausgqesetzt mit Aussicht auf Straferlaß, wenn die bei-
den beklaqten sich während dieser Zeit ein ws nadktrei
führen und eine Geldbubße von je 100 RM leisten.

Sſjersleben. Die Volksschnle trat mit einer kultu-
rellen Veransfaltunq vor die Oeffentlichkeit. Nusitk
Gesanqg nd Volkstäanze wechselten in bunter Folge
miteinander ab. Lehrer Fischer hielt einen infer-

essanten Vortrag „Das deutsche Volksliech', in dem
er unser reiches Licedqut als ewig rauschende Quelle
der Kratt, der Erbauung und Einigung auf kulturelliem
Gebiete schilderte,

Die Matter
ROMAN VON MAXIM 60RKI

Ges heben im Jagare 1907
45 Fortsetzung

Pawel und Andrej schliefen nachts fast gar
nicht und erschienen erst kurz vor dem Fabrik-
siqnal zu Hause, beide heiser, müde und blaß.
Die Mutter wuhßte, daß sie Versammlunqgen im
Walde beim Sumpf abhielten und sie wußte,
daß berittene Polizisten unterwegs waren, daß
Spitzel umhberschlichen, einzelne Arbeiter test-
hielten und durchsuchten, auseinandertrieben
und auch diesen und jenen verhafteten. Sie
sah ein, daß man jede Nacht auch ihren Sohn
und Andreſj verhaften könnte. Manchmal
wünschte sie das fast, 'es schien ihr noch
das beste für beide.

Von der Untersuchung über den Mord an
äem Listenführer war es sonderbar still ge-
worden. Zwei Tage lang fragte die Polizei
verschiedene Leute aus, und nachdem ein
Dutzend verhört war, verlor sie das Interesse
an der Sache.

Marja Korssunowa sagte in der Unkter-
haltung mit der Mutter indem sie de An-
sicht der Polizei wiedergab, mit der sie wie
mit allen Leuten auf qutem Fuß stand:

„Wie soll der Schuldiqe gefunden werden?
An jenem Morgen haben vielleicht hundert
Menschen Issai gesehen und neunzig, wenn
nicht mehr, könnten ihm eine Ohrfeiqe ge-
geben baben. Sieben Jahre lang hat er sie alle
schikaniert.“

Der Kleinrusse veränderte sich. merklich.
Im Gesicht magerte er ab, seine Augenlider
wurden schwer, senkten sich und bedeckten
zur Hälfte die vorstehenden Augen. Eine feine
Falte zog sich in seinem Gesicht von den
Nasenflüqeln aus zu den Mundwinkeln. Er
redete weniger von gewöhnlichen Dinqen, ge-
riet aber häufger in leidenschaftliche Erregung,
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Kantine Nſe

Jugend schreitet zur Tat
m

Dorfpatensehaften und Stohbreigaden der werhtäeigen Jugend

Das Beispiel der Jugend des Le una- Wer-
die Frühjehrsanbauhilfe hat mit-

reißende Wirkungen in Merseburg und Vm-
gebung ausge!öst. Die Michel-Vesta-Grube hat
che Patenschaft über das Porf Groß-Kayna
übernommen. Die Betriebsjugend stellte eine
Stoßbriqade zusammen, die im svSoforteinsatz
entstehende Produktionsbehinderung beseitigen
wird.

Durch freiwillige Nachtarbeit der Jugend-
lichen werden ältere Kollegen entlastet. Mit
der gleichen Aufgabenstellung hat die Jugend
der Salzwerke Angersdorf eine Stoöhbrigad
gebildet. Durch Uebernahme von Sonniaägs-
schichten ermöqlichten es die Jugenätichen,
daß die in drei Schichten arbeitenden Kolle-

gen öfter zu einem freien Sonntag KXommen.
Die Belegschaft der Firma Weber,

Herrungsbau, Merseburg, hat die Patenschaft
für die Dörfer Burgstaden und Klein-Grüsen-
dorf übernommen und bereitet sich auf die
Hilfeleistung für den Frühjahrsanbau vor.

Bei der Firma Blank-Metall hat eine
Afädel-Stoßbriqade den Namen der Genossin
„Martha Brautzsch“ angenommen, die
sich besonders für die Behebunq der Tages-
nöte der Neubauern einsetzen wird.Auch bei der Reichsbahn Merseburg hat Sie

Werksjugend eine Stoßbriqade zur Engpaß-
überwindung im Bahnbetrieb aufgesteilt und
die Bereitschaft je derzeitigen Einsatzes zu frei-
williger Mehrarbeis bekundet.

Weltjugendwocrhe im Leunur Werk
Die werktätiqe Jugend des Leuna- Werkes

war im Zeichen der Weltjugendwoche in allen
Räumen des Feierabendhauses und in der

27 versammelt, um in einer Kund-
den neuen laeen zu bekennen.
früßste die Jugend des Werkes

erschienenen Juqgendlichen
Franklebens. Er betonte, daß durch die Schaf-
fung der „Freien Deutschen Jugend unsere
luqgend in den großen Freunäschaltsbund cer
Weltſuqend sich einreihen solle NMit allen
Kleften müsse sie mitwirken am Auſbau eines
neuen Deutschlands. Genosse 7s8schä qe vom
Betriebsausschuß ermahnte die Jngendiichen
zu tleißiger Mitarbeit an den Aufgaben der
7ukunft, die nicht leicht zu nehmen seien.
Es sollten keine billigen Versprechunqgen ge-
macht werden; der Betriebsausschuß sei auch
gen das Versprochene durchzuführen.

lm Namen des Organisationskomitees der
SEFPD forderte Genosse Jährlin g die Jugend
auf. das Werk der geeinten Arbeiterklasse
weiterzuführen, denn diese Einheit sei das
Rückqrat des qesamten deutschen Volkes, und
der Schutz Deutschlands gegen alle Volks-

qebung sich zu
Gen. Weiß be
und die als Gäste

feinde und separatistischen Elemente. Demo-
kratische Schulreform und ein neues Biläunqs-
wesen seien die praktischen Grundlaqgen für
den Bildungsaufstieqg der arbeitenden Jugend,
was der Redner an verschiedenen Beispielen
nachweisen konnte.

Von der Werksleitunqg sprach Dr. Höhn,
der als hervorragendes Merkmal dieser Zeit
den unbeirrbaren Idealismus betonte, der
unsere Jugend auszeichnet.

Anschliehend sprach Genosse Hauser (Halle)
über die Stehlung der deutschen Jügendt zur
Jvoend der Welt. Unsere Jugend mösse sich
immer des Ernstes der heutigen Lage bewußt
bleiben. Wir brauchen eine Jugend, die wieder
selbst denken lerne, auch politisch geschuit
müsse diese Jugend sein. Es sei gefährlich,
sich etwa in der Pose eines falschen Helden-
tums zu gefallen. Als nächste Aufqaben für
die Jugend bezeichnete der Rechner die Schu-
lung und Ausrichtunq auf ein demokratisches
Deutschland, das in der Mitte anderer Völker
wiecer einen geachteten Platz einnehmen
müsse.

Vorbildliche Würdigung der Frauenarheit
Eisleben, im März.

Nach dem Grundsatze „Gleicher Lohn für
qleiche Leistung hat die Fabrik für Ober-
bekleidung Wilhelm stahl in Eisleben den
Beschluß qefaßt, den Näherinnen den in der
bisher qültiqen Tarifordnung vorgesehenen
Stundenlohn für Schneider zu zahlen zuzüglich
15 Proz. für Fließbandfertiqung.

Leistungszulage und Prämien bat es schon
immer im Betueb geqeben, aber dieser neue
Vorschlag bedeutet, daß der bisher in allen
Tarifen vorhandene Lohnunterschield von
35 Proz. zwischen dem Lohn für Männer und
dem für Frauen im Betrieb der Firma Stahl
aufgehoben wird.

zu den Plänen der Firma fst zu sagen, daß
es schwungvoller Improvisation gelang, zeit-

weiliqe Rohstoffschwierigkeiten zu überwinden
und die neue Produktion weitgehendst zu
sichern. Die Beleqschaft Konnte durch zahl-
reiche Neueinstellunqgen vergrößert, die Pro-
duktion qesteigert werden. Außer einer Ab-
teilung für Reqenbekleidung, in der das viel-
begehrte „Igelit“ seine Umwandlong in Mänte]
und Capes erfährt, ist die Herstellunqg von
Damenober- und -unterkleidung im großen
Umfange im Ganqe. In einer beson deren Lehr-
lingsabteilung wird der Nachwuchs des Be-
trie es heranqebildet. Die Teilnahme an Kkultu-
rellen oder unterhaltenden Veranstaltungen
wird mindestens einmal im Nſonat jedem Beleq-
schaftsmitglieck auf Kosten des Betriebes er-
möqlicht, der auch die Kosten einer besonderen
Berufsausbildung seiner Lehrlinge finanziell be-
streitet.

Konsumgenossenschuft Solidarität wählt
Nach dem Wiederaufbau von Partei und

Gewerkschaft beginnt als dritte Säule der
modernen Arbeiterbewequng der Aufbau
unserer Konsumqgenossenschaften. Die noch
vorhandenen Vermöqenswerte der „Ver-
sorqunqgsrinqe“ werden den Gendsssenschaften
zurückgegeben. Der Aufbau der neuen Ge-
nossenschaften vollzieht sich auf breitester
qenossenschaftlicher Grundlaqe. In enqster
Bindunq mit Gewerkschaft und Betfriebsräten
zur Lenkunq der Erzeuqunq und Verteailunq der
Waren arbeiten die Genossenschaften. Unter
dieser wichtien Voraussetzung steht auch
cher Aufbau der Konsumqgenossenschatt „Soli-
darität', die sich mit 15 000 Mitgliedern mit
137 Verteilungsstellen, 6 Bäckereien, 4 Fleische-
reien und 2 Warenhäusern wieder zu einer
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in eine trunkene, alle berauschende Be-
qeisterung, und sprach von der Zukunft und
von dem schönen strahlenden Fest, wo die
Freiheit und Vernunft triumphieren würden.

Als von Nachforschunqgen wegen Issais Er-
mordunqg nichts meht zu hören War, sagte er
mit trauriqem Lächein:

„Nicht nur das Volk, sondern auch die
Leute, die uns wie die Hunde hetzen, sind
ihnen nichts wort Nicht der Judas tut
ihnen leid, sondern ihre Sibperlinge!“

„Hör auf davon, Andre sagte Pawel fest
Die Mutter fügte leise hinzu:
„Was geschehen ist, ist geschehen!
„Zwar richtig aber nicht tröstlichl“ er-

widerte der Kleinrusse verdrießlich.
Diese Bemerkung machte er oft, und in

seinem Munde bekam sie einen ganz beson-
deren, alles umfassenden sinn, eine bittere und
scharfe Bedeutung.

Und endlich war der Tag da, der 1. Mai.
Die Dampfpfeife brüllte wie stets qebiete-

risch. Die Mutter, die in dieser Nacht keinen
Augenblick geschlafen hatte, sprang vom Bette
auf, tat Glut in den Samowar, der schon am
Abend vorher zurechtgen. acht war, wollte
dann wie immer bei ihrem Sohn und Andrjuscha
anklopfen, überlegte es sich aber, getzte sich
ans Fenster und legte die Hand ans Gesicht,
als wenn sie Zahnschmerzen hätte.

Am blaßblauen Himmel schwamm eine
Schar weißer, rosiger, leichter Wolken, die wie
qroße, vom Dampfgebrüll erschreckte Vöqel
dahinfloqen. Die Mutter schaute auf die Wol-
Ken und dachte nach. Ihr Kopf war schwer
und die von der schlaflosen Nacht entzündeten
Augen trocken. Rne sonderbare Ruhe herrsche
in ihrer Brust, ihr Herz schlug gleichmäbig,
und sie dachte an ganz einfache Dinge

Ich habe den Samowar zu früh aufgestellt,
er kocht über. Möqen sie heute etwas länger
schlafen. Sie haben rich beide übderan-
strengt

mächtigen Organfsation entwickelt hat. Zur
Wahrung des demokratischen Grundgedankens,
zur Wahl des Vorstandes und Anvfsichtsrates
werden die Mitglieder zut Vertre rwahl am
Sonntaq, 31. März 1946, aufqerten. Wahl-
recht ist Wahlpflicht! Die Wahlbeteiliqung ist
der Spiegel der demokratischen Entwicklung.
Insbesondere werfen die Hausfraven auf-
qerufen, sich nun einzureihen in die Genossen-
schaft und ebenfalls an den Funktionen teil-
zunehmen. Es wird erwartet, daß auch ein
qroßer Teil Frauen auf den Kandidatemisten
steht. Alle Mitqlieder besuchen jetzt die Ver-
sammlunqen und stellen nur die besten Ge-
nossinnen und Genossen als Kandidaten auf.
Wahllisten und Kandidatenlisten werden in den
einzelnen Verteilungsstellen ausgeleqt.

In das Fenster spielte ein junger Sonnen-
strahl: die Mutter hielt die Hand hin, und äls
er sich hell auf die Hand leqte, streichelte
sie ihn leise mit der anderen Hand und lächelte
nachdenklich und freundlich Dann stand
sie auft, nahm das Rohr vom Samowar, sorg-
sam, jeden Lärm vermeidend, wusch sich und
beqann sich eifrig zu bekreuzen und mit be-
weqten Lippen leise zu beten. Ihr Gesicht
ſeuchtete, die rechte Augenbraue hob und
senkte sich abwechselnd.

Das zweite Pfeifensiqnal klang leiser, nicht
so zuversichtlich, und in dem tiefen, feuchten
Ton itterte etwas. Der Mutter schien die
Pſeiſe heute länger als je zu rufen.

Im Zimmer ertönte die Stimme des Klein-
russen.

„Pawell! Hörst du?“
Einer von ihnen tappte mit bloßen Füßen

auf den Fußboden, jemand gähnte behag-
lich

„Der Samowar ist fertig!“ rief die Mutter.
„Wir stehen schon auf antwortete Pawel

verqnügt.
Die Sonne geht auf!“ sagte der Kleinrusse,

„Und. die Wolken ziehen. Sie sind heute über-
flüssig, die Wolken

Er trat zerzaust, unordentlich vom Schlafk in
die Küche.“

„Guten Morgen, Mütterlein Wie haben Sie
geschlafen?“

Die Mutter trat zu ihm und sagte leise:
„Andrjuscha, geh du doch eben ihm!“
„Natürlich!“ flüsterte der Kleinrusse. „So-

lange Wir zusammen sind, gehen wir überall
nebeneinander. Dessen können Sie sicher sein

„Was flüstert ihr da?“ fragte Pawel.
„Nichts, Pascha.““
„Sie sagt mir, ich soll mich recht s5uber

waschen; Die Mädchen werden Nach uns
qucken!“ erwiderte der Kleinrusse, in den Flur
trètend, um sich zu waäschen.

„Steh auf, erheb dich, Arbeitervolkl“ sang
Powel leise.

70 unterstützen.

ris 9
Bei dem am letzten Sonntag in der Turnhalle am Roß

platz durchgeführten Städtekampf der Tischtennisspieler
gegen Merseburg gab es nach spannenden Kämpfes
wechselnde Erfolge.

Die ersten Vertretungen der Männer trennten sich mit
einem 9:0 für Halle. Hier wäre Thelen-Merseburg gegen
Löwenverg-Hatte bald der Ehrenpunkt geglüeckt. Nach
giner 20- Führung blieb er aber doch noch 3:2 geschlagen.

Merseburg hbolte sich dafür bei den weiten Mann-
schatften der Männer einen verdienten, wenn auch etwas
qlücklichen 7:2-Sieq. Nicht weniger als vier Spiele wur-
en hier erst nach schwerem Fünſsatrkampf e tschieden.
Dem bei den Hallensern eingesteſlten Ersatz wangelte es
sichtlich noch an Turniererfahrung.

Ueberraschend Kommt die 5:4- Niederlage der hallischen
Frauen. Die Merseburger Frauen zeigten sich stark ver-
bessert. Das Ergebnis hätte jedoch ebensogut umgekebrtè

lauten Können R. H.Sportnotizen
Tischtennis: In einem Freundschaftskampf stan-

clen sich am vergangenen Donnerstag die A-, B-
und C-Mannschatten der Sportvezirke Merseburg-Ost
un Merseburg-West gegenüber. Merseburq-Ost
siegte in allen drei Treffen überlegen. Die A-Mann-
schaft gewann wit 81 die B-Mannschaft mit 9:0
und die C-Mannschaft mit 8.1. Der schonste Kampf
des Tages war der Kampf der beiden Spitzenspvieler
Thelen (W.) und Vier (O) den Vier in einom Fünf-
satzkampf gewann, nachdem Thelen bereits mit
2:0 führte.

Tennis in Zeitz
n Anwesenhert des Stadtrats Poschke konferierten dj0

Tennisfreunde über den Spiel betrieb in diesem Jahre.
Nach einführenden Worten des Herrn Weißenborn zvrächy
Stadfrat Paschlke und führte unter anderem aus: Die sMA
hat neben anderen Ballspielen den Tennissport auf kom-
munaler Rasis gestattet. Leider sind die 7Zeitrer Spjel-
anlagen 7. T. in sehr schlechtem Zusftende. Finwirkuvogen
des Krieges machen es vomögolich, einige Felder ru be-
nutren. Hin kommen die Schwierigkeiten der Arbeits-
Xraft- und Materialbeschaffung. Die Stadtverwaltung ist
ver bereit, die Bemähungen der Sportler weitgehendst

Zudem ist jeder Spieler unfaliversichert.
Wir wünschen, so endete Stadttat Paschke, auch im Ten-
nisspiol eine gemeinschaftliche Breitenarbeit, die es allen
Schichten ermöqlicht, dieses schöne Spiei 7u pfegen, aus
der heraus aber der gesuncte Trieb entsteht, „Svitren-
leistungen zu vollbringen und damit Leistungssportler zu
wercden!

Sportvorschau
Serionspicie im Berelch des Sportamtes Eisleben und des

Mansfelder Seekreises
Kandbali

Gruppe T Helbra I Ziegelrode I
mann, Eisleben).

Gruppe II Erdeborn Unterröblingen T 15.00 TUVhr;
Frdeborn Fad. Unterröblingen A Jg. 14.00 Uhr K. WVoed-
ler, Schraplau). Oberröhlinqen l Stedten I 15.00 Ohr
W. Noßens, Schraplau Lanqgenbogen I Schraplau I
15.00 Uhr F. Bischoff, Oberröblingen).

Gruppe III Hornburg Th. Teutschenthal I 15.00 Uhr
fGrumbach, Erdeborn). Steuden T Erdeborn b 15.00 Uhr
H. Haarhausen, Schraplau). Alberstedt I Schreplau fo
15.00 Uhr Koritschak, Unferröblingen).

15.00 Vhr (Horvne-

Fußball: Oberrösblingen II Amscdorf T 15.00 üUhbe
Khniq, Wansleben). Wansleben II Langenbogen II
15.00 Uhr Ruber, Amsdorf) Stedten II Eisdorf TI
15.00 Vbr (Stedten). Amsdorf b Beesenstecit l 15.00 Uhbr
Röhbrig, Wansleben) Amsctorf I Wansleben l 15.00 Ubhr,
Amsdorf Jq. Wansleben Jqd. 14.09 Uhr (Bawilowski,
Oberröblinqen). 7Z7appendorf I Steäten J 15.90 Thr,
Zappendort Jqd. Stecdten Jqd. 14.00 Uhr (Fhieme, Wans-
eben). Langenbogen I Toeoutschenthal I t5.00 hr,angenbogen Jod Teuftschenthal Jqd. 14.90 Uhr (KRöhrig,
Wans'ebenſ. Eisdorf T Oberröhblinq-n I 15.00 Uhbr, Eis-
dorf Jqd. Oberröohſinqen d. 14.00 Uhr (Kirchheiös,
Fentschenthal). Hergisdort l Winmwe- burg I 15.00 Tor
ſerrmann, Holbra) Ah hscorf I Hobra I 15.00 Uhr
(BRöosel, Heroisctort). Hergisciort Jqd. Wimmelburag Jg.
4.00 Uhr Herrmann Helbrab. Ablsdorf d. Hoefbra
t. Jqd. 14.00 Uhr (Bösel, Herqgisdorf). Heffta Schit-r gegen
Wofferocie Schüler 14.00 Upr Helfta Helbra Schüler I
gegen Helbra Schüler II 13.00 Uhr Glelbra).

VorbildlichesSamme'ergebnis ces Hilfswerkes
der Provinz Sachsen

Bitterfeld. Die Belegschaft der Fa. Richard
Hengstenberg, die zur Zeit eine Belegschaft
von 29 Kollegen und Kolleginnen hat, bew'ies,
daß der Wille zur Heilung der schwersten
Wunden, die der Faschismus unserem Volke
schluq, in die Tat umgesetzt werden kann. Die
kleine Belegschaft hat für die Aktion „Rettet
die Kinder“ 426,83 RM und für „Opfer des
Faschismus“ 130, RM, zusammen also 555,83
Roichsmark gesammelt und dem FDCGB über-
wiesen.

Kindernachmiftag in Hetffstedt
Die Volksbühne Eisleben veranstaltete einen

großen Bunten Kindernachmittaq. Neben Kin-
cler- und Volksliedern erzählte Trude Winter

die Geschichte von „Peterles seltsamen Traum“,

Der Tag wurde immer heiterer, die vom
Winde qgetriebenen Wolken schwancien. Die
Mutter holte das Teegeschirr und dachte kopf-
schüttelnd, wie die beiden an diesem Morgen
sonderbar scherzten und lachten, wo doch
mittags ihrer Gott weiß was wartete. Dabei
war sie selbst auch qanz ruhig fast vergnügt.

Sie tranken ihren Tee langsam, um so die
7eit, die noch gewartet werden mußte, aus-
zufüllen. UVnch Pawel rührte wie stets sorg-
fältig den 70cker im Glase um, streute vor-
sſCchtiq Salz auf sein Stück Brot einen Kan-
ten, den er so gern mochte. Der Kleinrusse
bewegte seine Füße unter dem Tisch hin und
her er konnte sie nie qleich bequem' unter-
bringen und als er sah, wie an der Decke
und an der Wand ein' von der Flässigveit
zurückqeworfener Sonnenstrahl entlang liek,
erzählte er:

„Als ich ein Junge von 7ehn Jabren War,
wollte ich die Sonne in einem Glase fanqen.
Ich nahm das Glas, schlich mich heran und
schwappl qegen die Wand! Zerschnitt mir die
Hand und bekam dafür, Prüqel. Als ich die
weg hatte, ging ich auf den Hof, sah dort die
Sonne in einer Pfütze und trat mit den Fàoen
nach ihr. Bespritzte mich über und über mit
Dreck und bekam wieder Prüqgel Was
sollte ieh tun? Ich schrie also der Sonne 70:
Tut mir gar nicht weh, du rothaariger Teufel,
tut mir gar nicht weh! Und streckte ihr die
Zunge aus. Das tröstete mich

„Warum schien sie dir denn rothaarig?“
fragte Pawel lachend.

„Uns gegenüöbver wohnte ein Schmied. Er
hatte ein rotes Gesicht und einen roten Bart;
ein lustiqger, guter Mann. Dem sah meiner
Meinung nach die Sonne ähnlich

Die Mutter hielt nicht länger an sich und
sagte:

Ihr solltet darüber sprechen, wie ihr gehen
werdet

Fortsetzung folgt.
G 60 160
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7 meeHalle und die Hanse
Wie Wir in unserer vorgestrigen Ausgabe be-

rickteten, whd der frühere Preußenring in ab-
eehbarer Zeit als neu erstehender Hansering
das Stadtbild von alte verschönen. So mancher
wird. sich mit Recht frogen, was Halle mit der
Hanse zu tun hat unck warum ausgerechnet der
Preubenring künftig Honsering heben sol!, da
doch die Bezeichnung Postring oder Gerichts-
ring Wenn man schon nicht auf die gute
alte Poststrabe zurückgreifen will amnächsten liegen würde. a

F. steht urkuncdllich fest, daß Halle bereits
Im Jahre 1251 dem Hansedund beitrat. Ferner
besitzen wir eine Urkunde qus dem Jahre 1450,
in der 55 Honsestäcdte aufgegählt werden und
be jecler einzelnen die Zahl der Bewaffneten
genannt Wird, die sie im Krieqsfalle zu stellen
hat. Halle steht dabei mit zwölf. Mann auf
einer Linie mit Bremen, Lüneburg, Magdeburg
und Braunschweig

Die Mitgliedschaft in der Hanse bedeutete
für Halle eine wichtige Rückenstärkung Im
Kampfe der Stadt für hre Freihelten gegen die
Magdeburger Erzbfschöfe. Auch der bekannte
Stadthauptmann Henning Strobart, der im
5. Jahrhundert jahrzehntelang eine maß-
gebende Rolle In Halles Politik spielte, legte
großen V'ert auf die Verbundenheit Halles mit
der Hanse.

Jahre lange Streitigkeiten innerhalb der
Bürgerschaft führten schließlich dazu, daß cfe
Macht ganz in. die Hände der Erzbischöle von
Magdeburg abglitt. Das Jahr 1479 bescherte
den Bürgern von Holle eine neue „Ordenunge
unck Regiment der Stadt Halle und damit das
Enche von Halles Hanseherrlichkeit.

Endgültig berufen.
In fejerlicher Form fand am. 22. März die

Finführung und Verpflichtung des Oberbürger-
meisters Mertens, des
Pretseh und des ehrenamtlichen Stadtrats
Krüger im Rahmen einer Magistratssitzung
statt.

Diese führenden Männer unserer Stadtver-
waltung haben bisher ihre Verantwortungs-
vollen Aemter Kommissarisch verwaltet. Sie
wurden jetzt nach ihrer Ernennung durch den
Präsidenten der Provinz Sachsen enàäqültig be-
rufen. Präsidjaldirektor Dr. Dr. Gereke über-
reichte im Aufttage des Präsidenten der Pro-
vinz Sachsen die Ernennungsurkunden.
EEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIx x x xxx11II1I(1

Quartſere fehlen noch
Für den morgen bdeginnenden Bezirkspartei-

tag fehlen noch einige Quartiere. Meldungen
umgehend erbeten an Stadtleitung der SPD,
Waisenhausring 1bd, Zimmer 19, Fernruf 76091.
EIIIEEEIIEIEEEEEEIIEIIEIIIIIIIIEGCEEGIII

Bürgermeisters

der Jugend
a ä rVerenstaheat von der freien Peutschen ugend im „Voſtspark“

Im Rahmen der Kultur- und Weltjugend-
woche veranstaltete die „Freie Deuische
Jugend am 26. März im „Volkspark“ einen
Kulturtag, in dessen Verlauf Präsidialdirektor
o. Halle, Kulturreferent F. Baust und Pro-
fessor Bennedik (Berlin) zu den Jugend-
lichen sprachen. Die Veranstaltung erhielt durch
musikalische Darbietungen des Jugendorchesters
und die Rezitationen und gesanglichen Vor-
träge einzelner Jugendlicher ein besonders
festliches Gepräge.

Dese Veranstaltung veranlaßt uns aller-
dings, gleich mit einer kritischen Betrachtung
zu beginnen: Es ist sehr bedauerlich, daß die
Jungen und Mädels von Halle scheinbar wenig
Interesse an ernsten kulturellen Veranstaltungen
haben und nur dann freudig und in großer
Zahl den Aufrufen der „Freien Deutschen
Jugend“ Folge leisten, wenn Tanz- und Jazz-
freuden ihrer barren. Der schwach besetzte
Saal zwang wenigstens zu diesen Schlub-
folgerungen.

Bei solchen Gelegenheiten zeigt sich uns
die Schuld des Nationalsozialismus der deut-
schen Jugend gegenüber in seiner ganzen, un-
Vorstellbaren Größe. Von einem unersättlichen
Machthunger besessen wurden alle ethischen
Werte in unserer Jugend bewußt unterdrückt
und nur das als erstrebenswert angepriesen,
was den selbstsüchtigen Zwecken der braunen
Machthaber dienstbar gemacht werden Konnte
Unsere wichtigste Aufgabe muß es darum sein,
den auch heute noch abseits stehenden Jungen
und Mädels zu zeigen, daß es schönere und

erstrebenswertere Ziele im Leben gibt als
Marschieren und Strammstehen, daß aber auch
mit Tanzen und Allotria allein Deutschland
nicht wieder aufgebaut werden Kann
Wenn die Jugendveranstaltung auch nur
sehr schwach besucht war, so entschädigte
doch die. Begeisterung und das Interesse der
jugendlichen Besucher für die anfängliche Ent-
täuschung. Das war ein Stück praktischen

Erfolges der Jugendarbeit in den letzten
Monaten. Hier waren junge Menschen zu-
sammengekommen, die den festen Willen
haben, nicht interesselos und stupid an den
Erfordernissen des Lebens vor überzugehen.

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand,
nach den Ansprachen des Präsidialdäirektors
Halle und des Kulturreferenten F. Baust, das
Referat des Profesgors Bennedik von der
Musikhochschule in Berlin, der in Klarer, ein-
facher und verständlicher Weise die wahre
Gestalt des Nazismus enthüllte und die ge-
schichtlichen Ursachen und Voraussetzungen
für die Hitler- Diktatur erklärte. Sein Vortrag
stand unter dem Lejtwort Kulturelie Einheit

Nationale Einheit denn unsere gemein-
same und einheitliche Kultur verbindet alle
Deutschen über Zonen- und Provinzgrenzen
hinweg und bildet die Grundlage für die
Schaffung eines einheitlichen, ungeteilten
Vaterlandes. Der Redner betonte, daß Kultu-
relles Schaffen nicht von der politischen Mit-
verantwortung dem Ganzen gegenüber ent-
bindet. Entgegen dieser Erkenntnis nthlelt
sich aber ein großer Teil der führenden
Schicht unseres Volkes jeglichen politischen
Denkens und schuf so die Voraussetzungen
für die nachfolgende Katastrophe. Die Er-
riehung unserer Jugend zum bewußten poli-
tischen Handeln ist darum oberster Grundsatz.
Nur wenn die junge Generation erkennt, daß
ein Hitler allein durch die völlige politische
Interesselosiqkeit eines großen Teils der deut-
schen Intelligenz möglich war und die not-
wendigen Konsequenzen aus diesen Lehren
zieht, wird es uns möqſich sein, wirklich Neues
zu schaffen und ein wahrhaft demokratisches
und sozialistisches Deutschland aufzubauen

Besondere Anerkennung verdienen die
musikalischen Darbietungen der Jugendlichen,
die wesentlich zum Erfolg des Abends bei-
trugen. Ein eindrucksvoller Beweis für das
Kulturschaffen unserer hallischen Jugenäi.

Ab heute Oonnenmttag.
r u

11 Uhr, Am Marſct 11,

Ausstellung „Zwölf Jahre Schmach
Eintritt frell Geötftnet täglich von 8--19 Uhr

Wo uns der Schuh drückt
das Schuhmacherhandwerk bemüht sich um beschleunigte Reparaturen

Eines der wichtigsten Versorgungsprobleme
ist das mit den Schihwaren,. Deshalb auch das

große Interesse an einem Vortrag, der am
Mittwoch in der „Ständigen Musterschau“ der

Provinz Sachsen stattfand. Der Leiter der Aus
stellung, Herr Bickel, wies einleitend auf

gie Wichtigkeit des Themäs hin P gab derehe daß die Schüuhindustriv
Venigstens in der ZuKkurift imstande setn möge,
geue Schuhwäten zu produzteren. Das PtoblemAm 1. April. wird wit-der Auszablung dere er Schuhversorqung deschäftige nicht dloß

Kleinsparguthaben bis zu 300 RM monatlich
100 RM) begonnen. Vie der Magistrat der
Stads Halle bekanntgibt, werden die Zahblungen
von der Hauptstelle der Stadtsvarkasse,
Rathausstr. 5, geleistet. Außer dem Sparbuch
ist eine Bescheiniqung der Polizeibebörde über
den ständigen Wohnsitz des Sparers (Registrier-
schein) vorzulegen. Personen, die eine erhöhte
Zahlung bis zu 400 RM beanspruchen, müssen
außerdem eine Bescheinigung der öffentlichen
Fürsorgestele mitbringen.Es ist nicht z2weckmäbig, schon im Morgen-
grauen des April mit sämtlichen Sparbüchern
anzutüöcken. Der Andrang wird sehr stark sein.
Laß Dir Zeit, auch in den nächsten Tagen und
Wochen hast Du noch Gelegenheit, Dein Geld-
in Empfang zu nehmen.

die Fachleute und Behörden, sonäern die ganze
Bevölkerung sei ernsthaft an der Lösung dieses
Problems ànteressiert. c

Obermeister Ma ckens von der Schuh-
macherinnung befaßte sich dann mit dem
Thema: „Wie steht es um die Schuhrepara-
turen?“ Nach einem kurzen Rückblick über die
bisher geleistete Arbeit des Handwerks wies er
auf die Schwierigkeiten hin, die heute noch
immer bestehen, um allen Ansprüchen der
Kundschaft gerecht zu werden. Zunächst ist
es ger Materialmangel, der den Ablauf der
Tages arbeit hemmt, dann sind 2u wenig ge-
schulte Kräfte in den Reparaturbetrieben vor-
handen, um den gesteigerten Ansprüchen zu
genügen. Auch hier haben die Kriegsumstände
mit Schuld, weil zuviel eingearbeltete Kräfte

weiß es mehr richtig zu schätzen, daß „Hand-
werk qüldnen Boden haben soll. Daß es nur
sehr wenig neue Sehuhe gibt, ist dekannt
genug; jeder kennt aus eigenem Erleben den
Kampf um einen Bezugsschein. Also muß mit
den noch vorhandenen Beständen so haus-
hälterisch. wie möglich

endung fingen, das Sohlenmeterial ist Kontin-
giert und bleibt es vorerst auch. Leder gibt es
nur für Unterbodenreparaturen, weil es dafür
unbedingt benötigt wird. Ein Rückstand ist es
auch, daß heute noch die meisten Werkstätten
nicht mechoanisiert sind, obschon nachgewiese-

nermaßen die mechanischen Werkstätten 60
mehr leisten Köanen. Außerdem sind viele Be-

triebe überaltert, auch wenn die Meister täg-
ch 10--12 Arbeitsstunden rechnen, nur um
den Wünschen der Kundschaft einigermaßeo
gerecht zu werden. Auch ein Rückgang der
Betriebe ist zu beobachten: 1938 gab es in
Halle noch 286 Schuhmacherdetriebe mit
über 400 Beschäftigten, im Jahre 1945 sind es
nur 245 Betriebe mit 283 Beschäftigten. Der
Obermeister ward dafür, daß künftig mehr
weibliche Kräfte am Werkstatt-Tisch und an
der Steppmaschine Platz nehmen möchten Eine
Neuregelunq wird insofern kommen, als die

Das Hüiswerk der Provinz Sachsen hat neue aus ihrem erlernten Beruf. herausgerissen wur- alte Kundenliste revidiert wird, um die vor-
Fernspréchnummern erhalten und ist jetzt nuf
noch unter Nr. 25 864 und 26 563 zu erreichen.

er reeerrvr

den, und jetzt fehlt es nicht dlob an
Gesellen, sondern auch an Lehrlingen, Keiner

Mit 23 Vukoten auf der Jludit
Ueber die kommende Jestauffuh

Als wweites Klassisches Drama eröffnet
wurde das Thalia- Theater mit Lessings drama-
techem Gedteht „Natban der Weise“ bringen
die städtiscden Ruhnen als feierlichen Ausklang
der Kulturwoche am kommenden Sonntag Schli-
ler dramatisches Gedicht „Don Carlos“ als Fest-
auffühbrung.

I.

22. September 17821 Auf dem Schloß Sol-
tücde ei Stuttgart wurde ein grandioses Fest
geſeiert. Herzog Karl Eugen von Württem-
berg, der Tyrann der Karlschule die der
Dichter Schubart die Sklaven-Plantage nannte

thronte an der Seite seiner Mätresse, der
Gräfin von Hohenheim, inmitten saeines Hok-
staates. Während die Räume des Schlosses
re Iichterglanz überflotete, rumpelte

urch das Eblinger Tor in der Dunkelheit ein
verdeckter Wagen hinaus. In ihm szaßen
Doktor Ritter und der junge Musiker An-

dreas Streicher. eDer Doktor Ritter war Friedrich Schiller
Unter dem falschen Namen Dr. Ritter ergrift
der 23jährige Schiller die Flucht, mit 23 Du-
katen in der Tasche. An Schillers Seite der
treue Freund Andreas Streicher. Neun Monate
vorher, am 13. Jenuar, gingen in Mannhebm.,

mit Iffland als Franz Moor, die „Räuber“ zum
über gie Bühne. Umtost, umbraust,

Leidenschaftimit allen Kräften menschlicher
Acht Jahre hatte der Stürmer und Dränger

Friedrich Sohiller in der Fronfeste des Harzoge
schmachten müssen. „Acht Jahre lang
mein Enthugiasmus mit der militärischen Regel.
Aber Leidenschaft für die Dichtkunst ist freu-
dig und stark wie die erste Liebe“, erklärte
Schiller in der Mennheimer Thalia. 4

sichtepankte. Wohbbleibt die

rung. von Sdulllers Pon Carlos“

II. W
Dezember 17832. Der „Fiesko“ war fertig.

Das bürgerliche Trauerspie! „Kabale und Liebe
das erste. soziale Drama der europsisthen

Dichtung berhaupt war begonnen. Da
flüchtete Schiller abermals. Diesmal aus Mann-
heim, Voller Schulden und in großer Not.
Seine Zufluchtsstätte wurde das Gut seiner
mütterlichen Gönnerin und Freundin, Frau
von Wolzogen, in dem Porfe Baverbach bei
Meiningen. Dort wurde „Kabale und Liebe
deendet, dort wurde die Geschichte des spa-
nischen Prinzen „Don Carlos“ geboren.

Schon der Mannheimer Intendant Dalberg
hat Schiller auf die Geschichtée des Don Carlos
hingewiesen. Den letzten Anstoß ader gab
der Bibliothekar Reinwald (der spätere Schwa-
ger. Schillers), der dem jungen Dichter das
Buch des Abbés Saint-Réal über Don Carlos
urd seine Liebe zu seiner Stiefmutter zur
Verfügung stelltIm Märr re schreidt Schiller an Rein-
wald: „Ich finde, daß diese Geschichte mehr
Einheit und Interesse zum Grunde hbat, als
ich bieher geglaudt, und mir Gelegenheit zu
gtarken Zeichnungen und erschütternden oder
rührenden Situationen gibt.“

Eine ungeheure Leidenschaft ergriff Schiller
für seinen Don Carlos. „Carlos hat, wenn ich
mich des Mabes bedienen darf, von Shake-
speares Homlet die Seeie, Blut und Nerven
von Leisewitz' Julius, den Puls von mir

Mit der Erzählung des Abbés Saint-Réal
hat Schillers Don W nichts a g7

Dichter stößt anderen Don Carloszu Elisabeth, seiner Stiefmutter und der Ge-
mahlin. Philipps II., Mittelpunkt, aber Schiller
entwickelt sein Werk zu einem Drama edler

uten

v ———E—WW———

handene Kundschaft neu aufzuteilen.
In einer Kurzen Aussprache wurden vVer-

C mö--

Freundschaft (Don Carlos Marquis Posa),
zu einer Anklage gegen weltliche und geist-
liche Tyrannei, zu einem Drama der Gedanken-
freiheit. An Reinwald schreibt er: aubßer-
dem will ich es mir in diesem Schauspiel
zur Pflicht machen, in der Darstellung der In-
quisition die prostituierte Menschheit zu
rächen und ihre Schandflecke fürchterlich an
den Pranger stellen!“

Weihnachten 1734 liegt der Don Carlos
in 6200 jambischen Versen vor. In der letzten
Bearbeitung in Dresden (1785) schmilzt das
Werk auf 5370 Verse zusammen, und am
30. August 17837 geht Don Carlos in Hamburg
über die Böbne!

Schillers Name wird dem Namen Goetdes
gleichgestelltt

II.

Sechs Jahre lang (1738 bis 1794) leben
Goethe ànd Schiller in Jena und Weimar anein-
ander vorbei. Schiller war inzwischen Pro-
fessor in Jena geworden. Die französische
Republik hatte ihm (an „Monsieur Gille, pu-
bliziste allemand“) den Ehrenbürgerbrief über-
sandt.

Dann Kam der denkwürdige Julitag 1794
in Jena. Schiller hatte sich am 13. Juni 1794
bereits schriftlich an Goethe gewandt und ihn
zur Mitarbeit an den „Horen“ eingeleden.
Goethe antwortete bereits am 24. Juni
„ich hoffe, bald mündlich higrüöber 2u

sprechen Sund im Juli geschah es in Jena! Nicht
über die „Horen“ sprachen die beiden Dichter
Sie ſprachen über das Werden in der Natur.
Nach einem Vortrag in der Naturforschenden
Gesellschaft. Aut dem Nachbausewege. Be-
dächtiqen Schrittes stieg Goethe die Treppen
zu Schillers Wohnung hinauf ünd deide
entschwebten in ihre Sphären. Der Bund fürs
Leben hatte seinen Anfang genommen „Es
scheint nun as wenn wir, nach einem s0
unvermuteten Begegnen, miteinander fort-
wandern mübten“, schrieb Goethe etwa vier

um gegangen werden.
Bei der Reparatur muß vielfach Werkstott Ver-

Meoue Auigeben für Halles lehrenene

Soriaie Betreuung der Hitebeédärttigen
In einer Rextorenkonferenz waren sämtliche

Leiter. der hallischen Schulen unter Vorsitz von
Stadtachuirat Bernhardt versammeit. Ia
Mittelpunkt der Beratungen standen Besprechun-
gen über die Einrichtung von sozielen Berirks-
ausschüssen des „Hilftswerks der Provinz
Sachsen, Stadtausschus Halle“, die im wesent-
lichen von der Lehrerschaft im freiwilligen Ein-
satz2 getragen wird. Damit hat die Lehrerschaft
der Stadt Halle eine große Aufgabe übernom-
men Sie wird die soziale Betreuung der Not-
leidenden durchführen. Jeder Lehrer wird etwa
40 bis 50 Haushaltungen seines Wohnberirks
betreuen. Da die Zahl der Lehrer allein nicht
ausretcht, ist vorgesehen, weitere ehreramtliche
Helfer zur Mithilfe zu gewinnen. Aehnlich wie
bei der Oxganisation der Straßendeauftragten
wird in jedem Bezirk ein „Sozialer Bezirks-
ausschuß“ des Hilfswerks der Provinz Sachsen,
Stadtausschuß Halle, gebildet.

Es wäre verkehr, diese Einrichtung etwa
mit der früheren NsV gleichsetzen zu wollen
denn diese diente dezu, den Krieg und die
Kriegsvorbereitungen zu fördern. Das Hilfs-
werk der Provinz Sochsen abder, das jetzt in
Halle einen so großzügigen Ausbau erfährt, will
den Zielen des Friedens und des Wiederauf-
daues dienen. Die Lehrerschaft unserer Stadt
verdient hohe Anerkennung, daß sie ihre Frei-
zeit diesen Arbeiten widmet.

4

Fine bemerkenswerte Umschichtung ist in
der Zusammensetzung der hallischen Lehrer-
schaft erfotgt. Während fröher in Halle auf
zwei Lehrer eine Lehrerin entfiel, hat sich das
Verhältnis jetzt völlig umgekehrt. An den
Volksschuen sind z. B. neben 137 Lehrern beute
333 Lehrerinnen beschäaftigt.

Sparsamster Brennstoffverbrauch geboſen
Ab 1. April können auf die Kohlenkarten

folgende Mengen bezogen werden: Auf die Ad-
schnitte 1, 2, 3, 4 und 5 der Kohlenkarte je
1 Zentner Braunkohlenbriketts, auf die Ab-
schpitte 1 und 3 der halden Kohlenkarte je
1 Zentner Braunkohlenbriketts, auf den Ab-
schnitt 6 der Kohlenkarte und der halben Koh-
lenkKarte jo 3 Zentner Rohbraunkohle.

Eier auf Fleßkchmarken der Dekade II
Auf die Fleischabschnitte der Dekade III der

Stadt Halle für den Monat März, auf die Käse
im Austausch gegen Fleisch nicht bezogen Wwor-
den ist, können Eier ausgegeben werden, und
zwar auf die Lebensmittelxarte 3, Adschnitt mit
dem Aufdruck 290 Gramm Fleisch“ und dem
darüber liegenden Abschnitt mit dem Aufdruck
50 Gramm Fleisch“ fünf Eier, auf die Lebens-

mittelkarte 4, Abschnitt mit dem Aufdruck
125 Gramm Fleisch, 2 Eier.

Seife und Waschmiſtel.
ſchnitte Nr. 3 der Lebensmittelkarten und
der Selbstversorgerkarte der Stadt Halle Kann

ein Stück Eindeitsseife (Schwimmseife) für den
Monat März bezogen werden. Für Kinder bis
zu zwei Jahren Können zusätzlich ein Stück

Werden
Vorlegung der FPriedhofsverwaltung.
Diensträume der Städtischen Friedhofsverwal-

Feinseife und 500 Gramm Seifenpulver bezogen

Die

Auf die Zahlenäb-

tung sind in das Grundstöck Augqust-Bebel-
Straße ffa verlegt worden.

Wettervorhersage, gültig bis 29. März, abends
Vorwiegend hbeiter, morgens dunstig und verein-

zelt Bodennebel. Temperaturen nachts bis 2 Grad
adsinkend, tagsüder auf über 15 Grad ansteigend.
ſchwache Winde aus wechselnden Richtungen.

Ausseichten für die nächsten Tage: Langsamer Ab-
bau der Hochdrucklage und Bewölkungszunahme.
SA 5.585, SU 18.38, MA 4.55, MU. 13.40.

u v

schiedene Klegen aus Kreisen der Kundschaft
geklärt. Ferner hofft man, durch Einrichtung
von Gemeinschafts betrieben eine
bdessere Ausnutzung der vorhandenen Maschi-
nen und damit eine beschleunigtere Instand-
setrungsardeit zu erreichen. Auch die pfleg-
liche Behandlung des Schuhwerkes wurde jedem
zur Pflicht gemacht, damit diese Nöte der
Nachkriegszeit gemeistert werden können.

Wochen später an Schllier und nanhbte ſeneo
Tage „eine Epoche“.

Am 3. Dezember 1799
seinen Wohnsitez von Jena nach Weimar! „Im
sicheten Hort nach wildem Sturm zum Dauern-
den gewöhnt w.

Es war Keine lange Dauer! Es wurden die
leiten sechs Arbdeits- und Lebensjahre Schil-
ters Die Wallenstein-Trilogie war doereits
auf geführt. Maria Stuart, die Jungfrau von
Orleans, die Braut von Messina und Wilhelm
Tall fellen in die Weimarer Zeät. Wilhelm
Tell wurde im Schatten des Todes vollendet.
Am 17. März 1804 wurde Wilheim Tell in
Weimar aufgeführt, am 1. Mai 1805 verab-
schiedeten sich Goethe und Schiller nach dem
Besuch eines Lustspiels vor der Haustüre
Schillers, am 9. Mai, nachmittags S Uhr, ent-
tührte der Tod die Seele des 46jähriqes
Geistesheroen Friedrich Schiller.

V.
Vinige Zeit ſpäter liest Goethe die

schichte des Dreißigjährigen Krieges von
ſschiller. Plötzlich bricht der tiefdewegte
Goethe in Tränen aus und ruft: „Und den
Mann konnte ich verkennen!“

VI.
Seit der UVraufführung von Schillers „Don

Carlos“ stnd 159 Jahre vergahgen. Das Werk

verlegte Schiller

steht ebdendürtig zwischen Lessings „Nathan
der Weise“ und Goethes „Iphigenie“, Ein Li-
teraturhistoriker nannte
drei prierterlichen, hochreligiösen Dichtunges
des Aufklärungs-Zeitalters“.

drei Werke „Dio

Für uns ist der Don Carlos welt mehr.
Für uns ist er das Drama der Humanität
und der Ruf nach menschlicher rechtig-
keit und FPreiheit.

Wir werden nach 159 Jahren im Don Carlos
Worte finden von ewiger Geltung un
beirrdarer Wehrhaftigkeit. C.
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III
Bernburger Str. 27, Rut 217 22

Haus- u. Küchengeräte,
Holzwaren, Gebrauchs-
gegenstände, Porzellan

Geschenkartikel

Täqlich Neueingänge von
Haus- und Küchengeräten

Landwirte
rehliest Anbauverträge

für Sonfsaat ab
(evtl

mit Eybsen)

Kaufe n. verardbdoeite
jeden Posten

Senfsaaat zu Mastrich
auch kleinste Mengen)

Paul Reinstein
Speiseöl- und Mostrichtabrik

Naumburg (Saale)

in allen Ausführungen zum
1. Mai Kköonnen wir wit rirka
sechswöchentlicher Lieterfrist
nur an Parteistellen, Behörden
und Wiederverkautfer liefern.

Fahnenfabrik
Hans I. Helns

Zweigstello Hatdensieben

Photographen-Meister
Hladsering 1

PaBß-Photos erstklassig
Dienstaq Donnerstag
Sonnabend v. 9 bis 13 Ubr

Auch jetzt
werden Sie
gut bedient

im

ſnöllerhaus
leipriger Sirohe 102

Erbitte Angebote in
Papier Glas Holzwaren
Kunstleder Bijouterie

sSPERATI
Marx-Enqels-Pletr 9

Igelit
Fenstarglas-Frsatz

auch für Frühbeetfenster be-
wahrt Auster, Auskünfte u.
Berugsnachweis durch
Glas-Moedlus. Halle (5.)

Paracelsusstrade 5, Ruf 216 11
2

Schiider u. Buis!aben
all. Art in Holz, Glas Meta
u. a. Werkstoffen, Reklame,
Plakeate, Schriftpausen und
Skizzen lieferung auch nach

auswärts
Malermeister

Pau! Grundmann
Abteilung Schilderfabrikation

Heaſie (Saale)
Rudolf-Breitscheidt-Strabe 6

Fernruf 249 33

Detektel und Ausbunttel

Willn Eugert
Magdeburg

Jetzt Westendstrabe 6

Crmittlungen
Bbeobaditungen
PrivatausRünfte

Putz- und Mauegrmörte!
laufend ab Hohenthurm
lieterbar Anfragen an
industriegas A. G.

Abt. Mörtelwerk Hohenthurm
kam Bahnboft oder nach Büro
Diemite, Reideburger Str 68235

Bleitix-
Hutoreiſen

und Zubehör

O. v. Kahlden
Teltow dei Berlin
Ritterstraße 15

Erbitte Angebote von Fabri-
kanten in Autozubehör. Ab-
holung erfolgt durch Wagen

Tod gem Ungeriefer!

Entwanzen Enktmotten,
Vernichtung von Mäusen nd
Ratten und Schwaden, Be-
seitigong von all. Vngeneter

C. S RUngerziefervernichtungsdienst
Male (Sastfo)

Streiberstraße 42, part.

C. Molsberger

LinkenHixplatten
werden

venotigt.

Ferner suchen eine
Routing-Fräsmaschlne

mm stark,
dringend

bis 2
lauten

Wir

mit Gieichstrommotor, 220 V
Angebote erbittet

BRUNO ROMLAMND
Graph. Kunstanstalt

Berlin SW öl, Baruther Str. 18
J r

Werkzeuge
Meswerkzeuge

Eisen waren
Stahlwaren
Blechwaren

Autozubehör
laufend zu Kaufen gesucht

Erich Jacohby Co.
Großhandlung

Leipzig S
Kickerlingsberg 10

Epwin Wegner
örrähuntendlin

qeqründet 1931
übernimmt mit geschultem
Personal u. umfangreichen

trockenen Lagerräumen

im Mischanbau

R r

J„x«Fx-
Stellen Angebote

Teitenter Ingenieur tur Teile
phon- u. Hochfrequenztechnik
der neben guten Ffachkean
niss. bdesonders orgamsatorise
begabt ist und auch gröhere
Verhandbiungen mit der ein-
schläqigen industrie und den
Behörden führen Kann, dring.
gesucht. Ausftührl. Bewerb. m.
Lebenslaut, Zeuqnisabschriften
und lichtbild 7 7932 Volksbl.

Körpersehoft des öffentlichen
Rechts sucht in allen Teien
der Provinz Sachsen gewandte,
rühriqe Werberſinnen),
nende haupt- und nebenberutf-
liche Tatiqkeit bei hoher Pro-
vision. Evtl. Direktionsvertrag.
Angebote U 90 An Dank-
hoft, Halle S. Schwetschke-
straße l.

Mitarbeitor ges. Wir suchen
allerorts zum Ausbau unserer
Organisation des genossen-schatthehen Selbsthilte Ge-
meinschaftsbages aut Lehm-
beton Grundlage enerqisehbe
Persöonlichkeiten, die unsere
Bestrebungen hinsichtich einer
intensiven Förderung des g9e-
nossenschatftlichen Klein woh-
nungsbaues und Siedlungs-
wesens noch strengen boden-
reformerischen treiländischen
Gruncdisätzen zu unterstütren
qewiilt sind. Sächsische behm-,
Baustoft- u. kunststein Gmblil
harandt, Posttach

Drechster und Bildhauer, je
ein beschädigter, finden sofort
noch Aufnahwe in der Arbeits
qemeinschatt tür sSchwerbesch
Sangerhausen, Göpenstraße 33

Schneidertiehrüing für Ostern
1945 sucht Schneidermeister
Erich Schuster, Hohenmaelsen,
Zeitzer Straße 10

Grasgaststätte mit Fostsälen
eröftnet demnächst und sucht
Erstkl, erste u. zweite Köchin,
vertraut auch in Kesselkochen
Kalte* Mamsell, Kafteeköchin,
Herdmädchen, Kartofttelschäl-
trauen, Kichenmädchen, erstkl

-Herviererſtnnen), Zapfer, Haus-
diener, Heiragr, Hausmeister,
Garderobenfrauen. Dring. An
qebote mit Lebenslauf u. Ret
vor 7 8266 Volksblatt.

Wir sechafterin, sitere, erfahbr.,
kür geph. Eintamilienhaushbalt
gesucht. Hausmäcichen z. Hilfe
vorhanden. W 4987 Volksblatt

Wirtsechafterin, alleinstebend,
56—-60 J. von älterem Herrn
sofort qesucht. V 391 Anrei9.
Dankhoff, Schwetschkestr. 1

Hausgehitfin für meinen länd-
hohen Geschafts haushalt zum

4. gesucht. Annelſese Eulen-
berq, Friedeburq, üb. Könnern
Saale), Fernruf Könnern 372

Mädchen im Alter von 25 bis
35 Jahren, das einen Haushalt
selbständig führen Kann, ges
z 8042 Volksblstt.

Maägdel, kinderlieb, umsichtiq, für
halbe Taqe z. Betreuunq eines
2jähr Kindes tot. od. später
gesucht. Gerlach, Halle (S
Be vschlaqstroße 26.

Jüngeres Mädchen f. Haushalt
mit Kind gesucht. steinschen
Gaubstraßbe 12 (Landrain),

Tagesmädehen zum 4. 1946
gesucht. W 4909 Volksblagt

Stellen- Gesuche
Erf. Ousehbauer a. imker sucht

Posten in gröherer Obstaniaqe,
wa er seine Kenntnisse Ver-
werten Kann Auch pachtet
solche 7 8255 Volksblatt.

Auslieferunund Vertrie
sämtlich. Veriagserzeuqnisse
tür Berlin und die gesamte

sow jetische Zone
Ich bitte meine früheren
Geschäftsfreunde um An-
gabe ihrer jetzig. Anschrift
zwecks Zusammenstellung

der Zuteſlungskartei.
Büro u. bager jetzt

Serlin C 2
Wallstraöe 15

Kaufe iaufend

Schlachtpferde
August Thurm

Inhaber Kurt Tennemann
Hafle (S.), Reiistrase 10
gegenüber der Reilkaserne)

Fernruf 2 65 07
Greß-Rosschlächteref

Transportwagen stehen für
Notschlachtungen Tag und

Nacht zur Verfügung

Kaufe Jec. Porten

Werkzeuge und Maschinen
t. Krafſtfahrreuqwerkstätten

Kraftftahrzeug-Ersaizteile
und Zubehör

Anhänger Achsen, -Räder,
-Beschläge, Tuche t. Planen,

Tubdehör

Wirtschaftsartikel, Blech-
waren usw. f. Haushbaltun-
gen u. Großküchen jeweils
z. Preise n. Vereinbarung
Abtransport erfolgt durch
eigene Lastzüge auf Wunsch
terminqemäß, evtl. wird An-
transport v. Material übern.

Ingenieur- Büro
Brucker
Berlin-Wiimersdorf
Rudesheimer Platz 11

Amtl. Bekanntmachungen

Seschlus
Auf Antrag des Bankvor-

standes Erich Ulrich in Traupit-
wird als ZTeitpunkt des Todes
1. seiner Ehbetrau Charlotte Virich

eb. Rennekamptf, geboren am
23. 1. 1901 in Osterode (Ost-
preußen);,

2 Seiner Kinder:
a) Hans-Joachim, geboren am
8. 3. 1933 in Rastonburg;
Sabine Ufrich, geb. am 13. 9.
1934 in Rastenburg; ec) Marie-
Anne Ufrich, geb. am l13. 2
1939 in Angerburg, der 27. Jan

1945 festqestellt.
Zeitr, den 14. Märr 1946

Kreisgericht.

Freie Berufe
lrene Grosch

Bitterfesd,

h

Hehamme Frau
praktiriert wieder:

Geschäitsanzeigen

Achtung sofort lieferdar:
Kinderrechenmaschinen (50lolz-
perten) p. Stck. 1,25 RM, Zahn-
bürstenständer (Metall) für 3
Zahndürsten p. Stck. RM,
Abriehbilder Hett p. St. 0,19
RM, Vexier-Quadrate (Unter-
hattungsspiel) 10 8stck. 0,65 RM
Laufſcdi. Neueinqàäanqe! Gebrauchs-
artikel-Großhandlung, Sperziali-
tät: Spielsachen u. Geschenk-
artikel, Sangerhausen (Harz),
Riestedter Straße 28.

Büromaschinen- Reparaturen
zuverlässig und schnell bei
Karl Pretsch, Thomasiusstr. 16,
Neue Ruf- Nr. 253 64.

Die Reparatur v. Obsthaum-spritzen, Kalkspritren u, der
Zubebörteilen nur durch den
Fachmann. Sprifzstäbe u. Spritz-
düsen zum Einsatz der Lukt-
schutzspritren als Obsthaum-
spritzen, Pflanzemspritren vnd
zur sonst Schadlingsbekämpf9
fiefert Hermann Haase Nachk.,
inhaber ling. Herbert Frank,
Spritzmaschinen Farbspritz-
aniagen, Halle ſ8S.), Aeußere
Delitzscher Str. 44.

Hundefachgeschäft, Trimmen,
scheren, baden. An- und Ver-
Kaut. Becker, Wolfstraße 24.

Johs. W. Lippmann, Mefha
nikermeister, Schreibmaschinen
Reparaturwerkstatt all. Systeme,
Klausberostr. 12, Rut 3 60 23

Schnelwaagen t. Lebensmittet-
handel, Industrie usw. vem-
nächst wieder heferbar durch
Gen.-Vertr. Max Bauermeister,
Bernburg ſ8.). Garfenstr. 292a.

Stahlbetteteion mit Rahwenohne Boden sofort lieferbar
Tauschrentrale Mr.

Viehhandiung, Faſt Max Zacher,
Iriftstr. 24. Neue Rufnummer

243 13.

Verkäufe

Auler-Schreihmaschine, fast
neu, 250 Zu verkaufen
7 8259 Volkshblatt.

Breonnhelz, Meter 15 zu verk
W 406 Volksbliatt, Wittenberg,
Markt 16.

D.- Fahrrad 150, fast neu, w
Licht und Gepacktreger, schw.
H.-Halbschuhe (Gr. 41) 30,
Boxkalf), verk. W 403 Volks-
blatt Wittenberg Markt 16.

2 Kinderbettherüge (150 100)
T2, 6 Taschentücher la ein.
neu, 10,-; grauer Filzbut für
Backfisch Mädchenjacke t
tljähr. 7,50; Waschklerd für
0jahbr. 4,50 Madchenwäsche f.
t0jahr. 6, zu verkauft. Z 8258
Volksbatt.

Kaufgesuche

Achtung, Fotografen? Kaufe
jeden Posten Fotopletten aller
CGrösen. Hole ab. z 7649
Volksblatt

Bücher u. Bibliotheken kauft
standig Lippertsche Buchband-
lano, Helle [Saete), Gr. Stein
ſtraße 77 78.

Büeherzehbrank, eiserner, ges
W 47 Volksbiatt

ODumenn Be Gr. 39), Knaben
schuhe (Gröös 32) g9esucht

Flämiager Ufer 19. W 4212 Volkeblatt.

e n

Loh-

v 7 r

Volksblatt-Klein- Anzeigen
r in den Breiten

9—-12 mm und 25 m
es. W 247 Voſksblatt, Witten-
verg, Markt 16.

D.- v. Herrentahrerad in göt.
fahrb. Zustand gesucht. Ewalet
Heine, Kemberg, Krs. Witten-
berg, Leipziger Neumarkt 25.

Damentahrrad, fast neu, zu
Kauten gesucht. Herm. Hache,
Zscherndort bei Zitterteld,
Neustaßtfurter Straße 2.

Eisenftäesor, ca. 200 Liter Inh.,
dringend gesucht. Wiühbelm
Ziegier, Bitukasadstein-Werk,
Falkenberq (Elster). Ruf 23.

Einwalzenstuht, mögl. Fabrikat
„ltterlein mehrere in versch.
Größen drinq. zu kaufen ges
Rudolt Hahn OHG, Halle (S.
Geiststraße 34.

Für g. gesign. Maus-ung hengeräte aller Art,
sowie Porzellan, Bier-, Wein-
u. Likörgiäser, Bestecke, Tische,
Stuhle, Barstühle, Gartentische,
Gartenstähle, Tisch- u, Kichen-
wästhe, Reiniqunqsgeräte usw.
von Grohqgaststätte mit hest-
salen dringend gesucht. Z 826.
Volksdlatt.

Fülfederhalter zu kaufen ge-
sucht. W 4137 Volksblatt.

Grosser Posten Seharniere,
Stangenschatniere, Schrauben
in allen Grööen, auch in den
Grohen 15--35 mm, für Holrgesucht. Lieferantenangebote
sofort unter Angabe der sotort

schließtach 36, Frauenwald.
Herrentangstiefet (Gr. 41), sehr

gut erhalten, gesucht. W 4142
Volksblatt.

Herrenhalbschuhe, wögl. Lack
Gr. 39), gesucht. W 4215 an
Volksbratt.

H.-Gabardinemantel, bell (Gr.
1,75) ges. 7 8251 Volksxbläatt.

Herren-Taäschenuhr, quten An-
7zuq für mittl. Größe und für
17jahr. Wintermantel; Herren-
sachuhe (42 und 39), stab. Hancd-
wagen drinq. gesucht. W 4125
Volksblatt.

H.- eocd, D.-Armbandunr in 9t
Zustand von Krankenschwester
gesucht. W 441 Vokksblatt,
Wittenberg. Markt 16.

Hobelbank zu Kaufen wasucht,
in Wittenberg oder Vmquruoung.
W 312 Vohlkablatt, Wittenberg
Markt 16

Holzwelle-Bindedrant in lang
Adern, schwarz qeqlüht, 2 mm,
gesucht. Eilangebote erbet. an
Schließfach 36, Frauenw alt.

Klavier in qutiem Tustande zu
Kkauten ges. V 4210 Voſksbl.

Klavier aus Priveathand zu ver-
mieten. J 353 Anreigen-Danxk-
hoff, Schwetschkestr.

Kdehe, Sehlaf- u. Wohnzimm.
von Umsiedier drinq. gesucht
W 4220 Volksblatt.

Küchen- und Schlafrimmer-
mäöbdel zu Xaufen gesucht
W 4117 Volksblatt.

Kreissäge mit keinem Schnitt
sofort zu kaufen gesucht. Eil-
angebote an Schließtach 36,
Frauenwäald.

Leder-Aktentasehe,
7 7639 Volksbliatt

Lautsgrechor gesucht.
Volksbläatt.

Mod. Puppenwagen zu kaufen
gesucht. W 234 An -Dankhotf,
Schwetschkestraße

Mechaniker-Drehhbank mit Zu-
bebör, Tisch- u. Saulienbohr-
maschine Mechanixer- und
Blektrowerkreuq äringend ge-
sunht. W 4158 Volksblatt.

Misthbeetfenster, 19—12 Stück,
dringend qesucht. Otto Ehrt,
Krosiqk Nr. 56, Post Nauend.

Nahmaschine, neu od. gut erb.
gesucht. Maria Henning, Brach-
witz Nr. 39, üb. Halle (S.).

Nähmaschine dringend gesucht
W 4786 Voſksblatt.

Nanmsschine, Betten u. Bettw
gesucht. W 4160 Voiksblatt

Papèertischtücher wie Krepp
od. Damast von Großgqaststätte
m. Festsälen dringend gesueht.
Z 8263 Volksblatt.

Papierpresse zu auf. gesucht
Simon Manasse, Diemitz. Ber-
ſiner Straße 227. Ruf 293 63

Parforiermaschine, Schneide-
maschine, Ecken- Abstoßmasch.,
Tiegeldruckpresse dringend ge-
sucht. Zündholztfabrik Lieben-
werda GmbH. Bad Liebenwerda

Polstermaterial, alte Sotas, Ma-
tratren, Sprungfedern kauft fad.
Möbel -Danneberg, Geiststr, 70.

Radio u. elektr. Plätte gesucht.
W 4213 Volksblatt.

Raudio-Röhre FCH 11 gesucht
W 4132 Volksblatt.

Sämtl. Rundfunk- u. Elektro-
materiagl, Mebinstrumente usw
Kauft d. Radio-Klinik, Sanger-
hausen, Göpenstraße 33.

Schwarzen Anzug, evtl. Smwo-
kinq, und weite Kellnerjacken
von Kellner gesucht. W 409Volksbl Wittenberg, Markt t6

Schreibmaschine fringend zu
auf. ges T 231 Anreigen-
Dankhoff, Schwetschkestr.

Spinnrad gesucht. W 4129 an
Volksblatt

Schifferklavior gas. W 4218
Volksblaft.

Sportwagen, gut erb. „gesucht
Gertloff, Wittenberq, Markt 6.

Schlafrimmer, Köche u. Radio
evt! auch Kinrelmöbe!, z
Kaufen qes. H. Reichel, Rehms-
dori, Kr. Zeitz, Bergauf 6.

Schliaf-, Wohn-, Eszlimmer o
gute Einmelmöbel sowie Bett-
u. Tischwäsche, Gardinen, Law-
pen, Haushaltgeräte, Porzellan
Glas usw. von Hotelier privat
gesucht. 27 8264 Volksbatt.

Schreihmasehine, großer und
kleiner Rundfunkempf., dvn
Lautsprecher für Gefolgschafts-
raume, Plattenspieler mit Piatt.
gesucht. Polstermöbel-Powalla,
Raquhbn, HaHesche Straße

Sattſer- und Schneidernhb-
maschine gesveht. Polster-
möbel-Powalla, Raquhn

Tischierei-(Kiein-)Maschinen,
wie Kreissäge. Oderfräse,
Dickten usw. ucht, Racdio-
Klinik, Sanqerhausen,“ Göpen-
str s 33.

Tra DeHaibschube 42 vorn breit
sucht zu kaufen A. Gebauer,
(19) Zschonaun üb. Delitzsch- L d

Wein- u. Spirfeinwand freie kauft Spernau,
Halle (Saale), Richard- Wagner
Strahe 52. Kof 332 27.

Wir Kkapfen gebrauchte und
reparatürdedürftige Maschinen
für die Nährmfttelindustrie wie
Werkraug- und Holrbearbei-
tungsmaschinen aller Art, Mo-
tore, X und Dampfkesssol.
Demwontage wird von uns über
nommen Ingenieurbüro für de
Nabrmittelindustrie, vorm.
Fhlers, Halle (S.), Lindenstr. 93

Wein- und Likäresechen kauft

gr.
W 4141

ges

jeden Fosten Willy ZTander
GmhbH. Halle S. Privatstr
Zimmermann Nr. J. Geschaäfts
zeit 8--16 Uhr.

gqreifbaren Mengen erbeten an

r W S 45444 an

ÄNÄCDunn nVereschiedenes

G eneAuslieferungelager v. Allein-vertrioh ſör ren von
Nahrunqe«- und Gonubmittein,
Samersien, Haushaligereten,
Kosmetik, pharm.-chem -techn.
Erzeugnissen und sonstigen ge-
werblichen Erzeugnissen und
Neuheiten aller Art sucht Brz-
gebirgische Transport- und
Warenverkenrs-Gesellschaft. Ge-
räumige, trockene Lagerröume.
LKW's unct PKWV's. Angebote
erbeten an Rheinvay Bach-
mann, Thum Erzged.

Aehtung, Tierhalter, Förster,
Fellsammietf u. -hancdler! Kaule
jeden Kjeinsten und größten
Post. Rohbfelle: Nanin-, Katzen-,
Hasen-, Ziegen Schaf- Fuchs-,
Ittis-, Marcder-, Wiesel-, Nutria-,
Nerz-, Otter-, Bisam-, Pelr-Kalb- u. Pelzfohlentefle. Pelz-
warentabrik Carl Grun, Belgern
über Torgau ſträher Gloqau).

Oreohstrommeter, 30 PS, 220 V.,
1450 Umdr. bieten zum Tausch
19 PS, 380 V. 1425 Umdreh.
Ferner Drehstrommotor, 20 PS,
220 Volt, 1450 Umadr. bieten
zum Tausch 19--20 PS8, 380 V.,
1425 Umdr. Elektriritätsversor-
gung im Mansfelder Bergrevwr
A. G. Betriebsdirekt. Kloster
mansteldd.

Aelt. Herr, alleinsteh., Kann im
gemeins, Haushalt Aufn. find
W 408 Volksblatt, Wittenberg
Markt 6.Geobitd. ält. Dame, etw. Rente,
gesund, ileibig, verträglich,
möchte mit ſemand gemeins.
Haushalt führen. Uebernahme
all. Hausarb. Kochen, Wasch.,
Ausbessern. W 4489 Volksb

Grosgaststätte mit Festeälen,
über 2000 Essen täglich, bittet
um Angebote in markenfreien
Lebensmitteln, Mangelware,
Faßware, Essig, Sent, Brot-autstricht Gewürre, Farben
Tunken, Saucen usw. 2Z 68265
Volksblatt.

Junges Ehepaar
arbeitsfreudig, sucht Beschäf-
tiqung in landwirtschatt, evtl
Kapiteteinlaqe v. 15 000 RA.
Z 8257 Volkshblatt.

Holzbearbeitungs-Betriebe,
Mitherstellung von zwei Neu-

kinderlos,

heiten aus Abfali Geschick-
lichkeitsspiel, Quirl auf
Lireurbasis der für meine
Rechnung gesucht. Kaufe jede
Menge Faden, Garne, auch
Reste auch aus Privathänd
Wihh. Albert Goetre, Spiel-
waren- u Neuheiten-Erreuqunqgö,
Bad Schmiedeberg (Döb. tHeide)

Haararbeiten, tertigt an W wezo
tHalle, Leipziger Straße 26

Heu der KRüden gesucht
W 407 Volksblatt Wittenberg
Markt 16.

Interessenvertretg. hies Unter-
nehmen sucht in Berlin bei In-
cdust u. Behörden eingekührt.
selbst. Handelsvertr. P. Licior,
Bin.-Rudow, Neukölliner Str. 242

Näherin sucht noch Kundschaft
W 4789 Volksblatt.

Porsönlichkoit mit kaufm. Er-
fahrungen sucht tätiqe Beteili-
gung. W 4418 Volksblatt.

Säcke gibt ab gegen Leinen od
Baumwoll-Sackstoptkaden 182
oder 3fach. 7 8202 Volksblätt.

Tabakraueher! Guten Tabak t
Pfeife und igarette durch
Selbstanbau. Anleitung über
Anvbau, Pflege, Behandlinnq u.
Fermentferen geq. Finsebdung
von RM. H. Radtke, Bern-
burg S. Rich.-Wagqner-Str. 15.

Ueobernehme in und außer dem
Hause Ausbesserg. v. Wäsche,
Kleidern, auch kleine Neu-
anfertiqung, sowie Strümpfe 7.
Stricken und Stopfen. Frau
Neise, Leuna, Uferstr. 1.

Voertreter, eingeführt in Droge-
rien, Apotheken Friseurgesch.
kosm, pharm. Branche, Berirk
Magdeburg, Umgegend Harz
übernimmt noch gleichartige
Artikel. Z 8203 Voſksblatt.

Verweanden Sie hre UKuft-
schutespritze als Baumspritze
und zur Schädlingsbeköämpfunç
Den erforderlichen Spritasta
mit Zerstäuberdüse liefert Fa
Haase Nachf., Halle (Sasle),
Aeußere Delitzscher Straße 44.

Wollen Sie zur Leipz. Messe
8. bis 12. Mai Ihre Erzeuqn.
ausstell. u. können Sie nicht
selbst nach Leipzig Kkommen,
dann übern ich gern die Ver-
tretqg, a. Prov -Basis od. eig.
Rechng. für liefertäh. Artſkel
Alleinvertriebsrechte u. Bez.
Vertr. f. Neub, u. Sperialjtät.
ges insbes Haushaftwaren,
Spielwaresn, Kurzwaren, Ge-
schenkartikel, Hausb.-Masch
Gart. -Geräte, Ausstattqn. f. d
Innenausbau d. Häuser, Papier-
waren, Bäroart. Eilangeb., erb
Gerhb. Leupold, Leipzig N. 25,
Warenhs.-Artik. Großhdl., am-
bui. Gewerbe, Handeisvertr.

Waren aller Art, auch Rest-
posten, qesucht. L. van Alste,
Wearehgroßhandél, Lutberstadt
Wittenberg Coswiger Sir 27.

Zeitungsevertriebeetelien ung
Buchhbandiungen bieten ich
grobe Verdſenstmöqlichveiſten
beim Verkauf einer Rätsel-
zeitung. Anir. an den Ern s
Marks- Verl 7weigbüöro Qued-
tinburqg H. Markt 7. Zwecks
karteimäßiqer Erfassung ditten
wir alle Inferessenten unseres
Kalender-, Buch- u. Formular-
verlaqes um Angabe der ge-
navuen Adresse.

Pfeordeuünger gegen Stroh be
abruqeben Viehbandnng Max
7acher, Triftstr. 24, Rut 243 13

Grundstücke a. Geschäfte
Ackeriand, sehr qutes, zweimo!

ca. 5000 qm auch als Baugel!
zu verwenten, in Mühhausen
Th.) zu vk. W 4717 Volksabl.

Hau- od, Gartentand sofort zu
kaufen ges 2 8197 Volk-biatt.

1--2-Famienhaus od. Grund
stück. auch beschädigt, zu
kaufen gesneht Tauschwohng.
vorhanden. W 4656 Volksbletfi.

4-Fam. Haus mit Garten vnd
ensbaufäbiger Werkstatt an
Hauptverkehrsstrabe geboten,
suche Lebensmitteſgeschäft.
8195 Volksblaft.

Fabrikgrundetöen in Halles
Ammend., 6000 qm m. Anschl
Gleis, 1300 qm bedachte Fläche,
2 Laufkr., 330 q e Wohnräume,
Fuhrwerkswaage auf längere
Sicht. u vermieten. ErnstGöring. Halle (S5.), Söphien-
straße 26. Ruf 247 16.

Faiseh- und Wuretgerehft
sof. od. spst. zu Kauf., evtl.
zu pacht. ges Bin auch gern
bereit, da, wo der Meisterfehlt diesen zu Lertr. Kapital
vorhanden. Hans Wagner,
Nudersdork., XKrs, Wittenberg

e

Eintamiendeaus mit Garten in
oct, bei Halle zu kaufen bzw.
mieten gesucht. Tauschwohng.
(2 Z. ü. Küäche) vorhanden.
W, 4619 Volksblatt.

1 Femien haus m. Garten
in Halle gegen Baarzahlung zu
kauf. ges Geboten wird 4-Zi.-

Wohnung sowie la Siedlungs-
(Garten-) Grundstäck m. Stein-
Wochenendhaus und Bad in
Halle (S.). W 4552 Volxsblatt.

der 2 Raume
für Einrichtung eines Labors
bald oder später in Halle ge-
sucht. Evtl. Uebernahme sämt-
licher Ausbau- oder Instand-
setzungskost. W 4562 Volksbl.

Ge tes Gartengrund-
gtüek im Säden, üb. qmmassive Laube, 30--40 Ohbst-
daäume geboten. Suche Grund-
siück, bebaut od. unbebaut, in
Diemitz. Tauschwohnun in
Halle vorh. W 4538 Volksbl

Garten zu pachten od. zu Kauk.
gesucht. W 4531 Volksblatt.

Landgastheof mit etwa 30 Morg9.
„Land, Provinz Sachsen, ges
Biete 9-Fam.- Haus mit ertrag-
reichem Garten, freweraend
a Wertauegleich inKleinstadt a Harz ges Z 3196
Volksblatt.

Müuhie, t, zu kaufen oder
pachten gesucht. V 4597 an
VGlksblatt.

Mietgrundstäek bei hoher Aus-
zahlung von Seibstkäufer ges
W 4615 Volksblatt.

Ohstgarton, ca. 1150 qm, Bau-
gelände, quter Obstbestand, in
dester Wohngegend Magdebgs.
zu verkaufen. W 4718* Volksb!

Restaurationshetrieh v. tücht
Fachmann (Küchenchef) z
kaufen oder pachten gesucht.
W 4597 Volksblatt.

Schlosserei v. unbel. Fachm. 7
pgcht. ges. W 4668 Volxsbl.

Spfrituoen-Faehmann, tücht.
früher selbsfandig, sucht Zren-
nerei zu kaufen od. zu pacht.
oder Vertrauensstellung in sol-
cher bei finanrieller u. tätiqer
Mithilte.. W 4507 Voxsblatt

Verpachtungen
Saugeschäft mit Dampisäge-

werk in Torqau sofort zu ver-
pachten Interessenten mit
Kapitalpachweis bitte vch, sich
mit mir zunächst schriftlich in
Verbindung zu setzen. Alfred
Scheibe, vergidigter Bücher-
revisor, Bad Schmiedeber9
(Dübener Heide).

Kolonistwarengesechäft, qutes,
zu verpachten. Z 8240 Volksbl

Unterricht
Russisch. Wer erteilt gründlich

Unterricht? W 4331 Volksöblatt.
Wer orteitt Unterricht (Abend-

Kurse) in Buchführung, Banz
u. evtl. Stenographie W 4280
Vohksblatt.

Wor erteilt Unterricht i. Buch-
führung (Bilanz, Lohn, Steuer) e
W 47290 Volksblatt

Wer erteilt 12jshrigem Mädel
gründl. Handarbeitsuntericht?
W 4688 Volksblatt.

Wer ertäiit Unterricht in Steno-
graphie? W 4733 Volksblett

Wer erteilt mir Unterricht in
der lateinischen Sprache?7 7906 Volksblatt.

Nachhilfeunterrieht für mein.
Jungen (3. Schuljahr), evt“
Schüler (in) d. 8. Kl. (Luthersch.
vevorz. ges. W 4568 Voilksbl.

Geldmarkit
5000 7600 RM aus Privathand

an Landwirtschaft zu vergeben
W 4797 Volksblakt.

Mit 20 000 his 25 090 RM be-
teiligt sich Kaufmann an qut-
gehendem Unternehmen gleich
welcher Branche. Angeb.
K. K. Anzeigenannahmestelle
Sangerhausen, Wilheimstr. 12

Teilhaber mit LKW für Sped.-
Abt. sucht sot. Fitrma. W 4249
Volksblatt.

Automarki

Phaenomen-Lastwagen, alle Gsatz- u. Zubehörietie. 3 Hage
mann, Halle (S5.), Bernhserädy
straße 68, Ruf 318 09

Zeueh-Generator-Ant., neue,
1350, verk. Schweorz, Bau-

geschäft, Piesteritz, Ruf 3136
Wittenberg. z

Tiermarki

T

Paul aus TStädt. Schlachthot,
Angehörigen. Bet
Braunsbedra bei
Pfannerhöhe J.

d Woek,
Kukan bei Gablonz (Sudeten)
sucht eine Schwestern AnnsWeck aus Werystacdt, Kamilla
Görq u. Sohn Horst sowie Schw.
Karl Görq aus Bensen Nachricht
erb. E. Weck, Muldenstein, Rosa-
Luxemburg-Stw 13, Kr. Bitterfeld.

Ruth BDurzon geb. Bocher,
zuletzt wohnhaft in Breslau, Vor-
werkstr. 22, sucht ihre Angehäri-
en. Jetziqe Anschrift Halle S.
förmlitz, Auenstr. -2a b. Heide.
Frau Eva Schweark mit Kin-

dern Siegfried u. Elvtra. Wohng.
war Elbing, Fritr-Reuterstr. 42.
Nachr. erb. Kersten, Halle, Vor
dem Hamstertor 10.

Frida Macehnitzke geb. Kin-
ast mit Kindern Ingrid und Mar-
git aus Festenberq i. Schles. Zu-

t sich in
Friseur,

letzt wohnhaft in Radaun (Su-
deten). Nachricht erbittet Anna
Machnitzke, (19) Halle (Saale),
Latontainestrabe 15.

Anns Zawifla, 25. 2. 1900, aus
Durt-Arnsdork, Kr. Neiße (0OS.).
Nachricht erb. Alfons ZTawilla,
r. 7. Merseburq a. S. Wilbeim-
Liebknecht-Str. 17 b. Kurkhaus,

Lichtspiel- Theater
Ringtheatoer., 15.45, 17.45, 20.00.

Der große spannende Artisten-
film „Tonelli'* mit Ferdinand
Marian, Winnie Markus, Albert
Hehn, Mady Rahl. Ein Film

von Treue u. Kameradschaft
der Artisten u. Untreue einer
hemmungslosen Frau. Jugenä-
liche unter 18 Jahre verboten!

Ritterhaus Lichtepieie., 16.00,
18.00, 20.00 Uhr: „„Elnes Tages.“
Die Geschichte einer großen
Liebe it Magda Schneider,
R. Häuöler, Kirsten Heiberg,
Rolt Weih u
19——-12. Jugendl. nicht zugelass,

CT., Gr. Uirichstr. S1. Lenin
im Jabre 1918.“ Ein Fjlmwerk
von ätemraubender Spannung
u. hervorragender Darstellung.
Ein Meisterwerk der Regie in
deutscher Sprache! Infolge der
außergewöhnl. Länge dieses
Films tägl. 2 Vorsteliq. 16.00
und 19.00 Uhr. Für Jugenäol,
zugelassen,

Schauburg. 15.30,
„Hallo Janine““ Marika
Rökk, Johannes Heesters.
Jugendl. verboten. Vorverkauf
ab 10 Uhr durchgehend.

Capitol. Täglich 16, 18, 20 Uhr.
Kleine Mädchen, große Sor-
gen.“ Kin lustiger Film mitHanneföre Schroth, G. Katt,
H. Braun, F. Odemar u. a.Jugendliche nicht zugelassen.
Vorverkauf 2 Uhr

Oli, Steinweg 12. 15 30, 17.30,
19.30: Carola Höhn, H. Speel-
mans in „Ferten vom lech“.
Stimmung Humor. Jugenädl.
über 14 Jahre zugelassen.

Treotha-Lichtsplele, 16, 18 und
20 Uhr „Truxa Jugendliche
über 14 Jahre zugelass. Vor-
verkauft ab 14 Uhr.

To-Düu Ammendorf. 18 u. 20
Uhbn: „Der verkaufte Grog-
vater“, ein Lusttilm. Jugendl.
nicht zugelessen.

e m
it P.

17.30, 18 30.
mit

CT. Ammendorf, 183 v
Irrtum des Herzene“

Hartmann. Jg. nicht zugel.,

Veranstaltungen

StMdtische Sühnen Halles
Thaliatheater. Heute Donners-

tag, 18.30 Uhr „Eugen One-
gin“. Theaterkr. Reihe L u.
freier Kartenverk. Freitag. den
-29. März, 19 Uhr: Lieder-Abend. Erna Westenberger,
Georg Hruschka,. Lieder, Arien,
Duette, Freithq-A-Stammk. u.
freier Karten verkauf.

Steintor-Varieté
Ab 16 Mörz täglich
16 Uhr und 19.30 Uhr

lachende Artlsthn
mit den

Original 3 Seampes
das Toliste vom Tollen

Vorv. jew. 7 Tage im voraus

Kiein, Hund u. Wellensittich
zu keuf. ges 5S 385 Anzeig
Dankhboff, Schwetschkestr. k.

Verioren Gefunden
Briefiasehoe mit Entlassungs-

papieren am Hallmarkt veri,
geg. Belohn. abr. bei Richter,
Ammendort, Friedrichstr. 10.

Briefumschiag m. Nährmittel-
marhen verl. Gute Belohnung
Egerer Hof, Gr. Steinstr. 64.

1 Bund Kofforschlüssof Miit-
woch zwischen 16 und 17 Uhr
beim Erreichen d. Straßenbahn
unmittelbar Moritzburgring)

verioren. Abzugeben bzw. Be-
nachrichtigung erbeten an Büro
alle der Eisen- und Hüäütten-
werke Thale, Universitaäts-
ring 6, III. Ruf 296 46.
Gesuchte Anschriften

termöhbef Powalia
Gleiwitz sucht Verwandte. Jetzt
Raguhn, Hallesche strabe.

wgust Sobdek und Frau Fran-
ziska geb. Bottel a. Zülz (O. -S.)
Nachr. erb. Maria Sobek, Bir-kungen (Eichsteld), Schule.

Lotte Post und Kinder aus
Schweidnite (Schlesien), zuletzt
Zwickau (Sud. und Hedwig Post
aus Oppein (O.-S.), zuletzt Brau-
nau (Sud.). Nachr. erb. Joseph
Post, Müunchberg, Unterer Gra-
den 17, bei Walter

Geaorg, Elfriede und Gerda
Sueker, wohnh. Breslau, Moltke-
straße 8, werden geésucht von
Wany Müller, z. Z. in Ober
heldrungen (Unstr.), Haupfstr. 41
Ehemalige Masseurin der Uni-versitatsklinik in Breslau.

Frau Gertrud Duke geb
Kotzke, geb. 15. 8. 15, u. Wolf-

eng Duske, geb. 6. 8. 41, aus
nzig-Meisterwalde-Land. Wer

känn mir Auskunft über den Ver-

Hethans Melsterkenzerft

aus

Der Violinabend
Siegfried Borries

findet am Freitag, 5. Aprß,
im Volkspark als 9. Sonder-
konzert statt. Die Abonnenten
werden gebeten, die Stamm-
plätze bis 1. April bei Hothan
abzuholen. Verkauf der rest-
lichen Karten ab 2. April bei
Hothan, Gr, Ulrichstrate 38.

SAAISCHIoss
NEUE

8EWIRTSCHAFTUNGI
Auch während des Monats
März 1946 finden die so

allgemein beliebten

Teoe- u Tauz
Abelregelmäßig statt, u. zwar

jed Mittwoch 18.00 Uhr
TANZABENO

jed Sonnabend 18.00 Uhr
TAMZTASEMD

feden Sonntag 15.30 Vbr
TANZzrEe

feden Sonntag 168.48 Uhr
TANZASEND

Eintrittspreise pro Veranstal-
tung und Person 2,50 RM.
Es eplieit Kapelimelstere

vvinem
belehten MrU-Orchesteri
Jugendliche nicht zugelasseni

vleib oder derzeitigen Aufenthalt
geben Nachrichten erb. Gerh
Duske, Wittenberg, Bürger
weisterstraße 12, bei Nitsch-

Woher sucht Rudolf
u. Laura Weber, sowie., Gertrud
Wodisch aus Rumburg Sudeten)
Ferner Anna u, Mideqeard Leimer

s Schemmel über Bodenbach

Gartenstraße 22.
achrichten an Karl SchoppeHalle s., Südsirabe s

NMerseburge

a Vorverkauf
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